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Wer Zerfall Chinas .

i gelegt wurde , war auch das Schicksal des chinesischen
Reiches besiegelt , denn das chinesische Volk war zu er¬

starrt , um sich den Formen und dem Geist der siegreichen

europäischen Kultur anzupassen .

| Der Niedergang und der Zerfall Chinas tritt äußer -
jj lich in den unaufhörlichen , hier erlöschenden und dort
i wieder auftauchenden , nirgends aber völlig zu unter -

i drückenden Aufständen und Empörungen zu Tage , die
l mehrfach den Charakter wirklicher Revolutionen annehmen ,
jj Häufig wirken bei diesen Aufständen zugleich lokale Ur -
8 fachen mit , so jetzt bei den Unruhen in Südschan -

tz tung , deren direkter Anlaß eine
i mungen hervorgerufene Hungersnot ist . Aber die wefent -

p Die Anzeichen , daß das ungeheure Reich derj lichen Ursachen all dieser Aufstände liegen tiefer und sie

Mitte allmählich aber unaufhaltsam seiner Auflösung j sind in allen Fällen dieselben . Diese Ursachen sind einer -
entgegengeht , mehren sich immer stärker . Wenn in China l seits der Haß gegen die Regierung , die Mandarinen ,
nicht so ungeheuer viel andere Ursachen vorhanden wären , ? welche das Volk ausbeuten und , während dieses hungert ,

um diese Auflösung zu veranlassen und zu beschleunigen , j sich die Taschen füllen , und andererseits der Haß gegen

so würde vielleicht schon die ungeheure Größe des Lan - ( die Fremden , in deren Eindringen die Bevölkerung die

des allein einen hinreichenden Grund bieten , um einen jj Ursache für den Zusammenbruch des Reiches sieht . Ge -
Riedergang und den Zerfall des Reiches herbeizuführen . ? meinsam ist ferner all diesen Aufständen der Umstand ,

Die Vorstellung von der Größe des chinesischen Reiches , daß die chinesische Zentralregierung völlig außer stände

hat für die Europäer lange Zeit hindurch etwas ver - ! ist , gegen die Aufständischen kräftig vorzugehen , geschweige
wirrendes gehabt . China übertrifft an Flüchenraum ! denn den Aufftand zu unterdrücken . Der Umstand , daß

Europa und seine Einwohnerzahl beträgt , allerdings nach s die fremden Mächte , so wie jetzt Deutschland durch

nicht allzu sicheren Schätzungen , gegen 360 Millionen , l seine Strafexpedition nach Südschantung , immer

Aber diese ungeheure Masse des chinesischen Reiches ist jj wieder genötigt sind , an Stelle der chinesischen Regie¬
starr und bewegungslos , an Kopf und Gliedern gelähmt , : rung , nach Möglichkeit Ruhe und Ordnung im Lande zu

Diese Schwere und Massenhaftigkeit des Reiches , die , schaffen , zeigt am besten , daß das chinesische Niesenreich

Homogenität einer uralten , durch Sitten und Gebräuche ' außer stände ist , auf die Dauer als selbständiger Staat

fortgepflanzten und in völliger Bewegungslosigkeit er - z zu existieren . Der Einfluß der Zentralregierung ist unter

starrten Zivilisation , die unbedingte Unterordnung des f dem entthronten jungen Kaiser und unter der jetzigen
Volkes unter die Hierarchie des Mandarinentums haben ! Herrschaft der Kaiserin - Witwe verschwindend gering ge -

dem chinesischen Reiche lange Zeit hindurch einen Halt ' worden und die Mandschu - Dynastie ist beim Volke derart

gegeben und haben ihm sogar für einige Zeit hindurch j verhaßt , daß in China mit der Möglichkeit einer um -
den Eindruck einer gewissen Solidität und Festigkeit ver - j fassenden Revolution gerechnet werden muß . Wenn die
liehen . Dieser Eindruck erwies sich freilich balb als eine ; europäischen Mächte ihre Interessen vom höheren Ge -

optische Täuschung . Am deutlichsten hat der Krieg gegen , sichtspunkt auffassen und die Interessen der Zivilisation

Japan gezeigt , daß das chinesische Riesenreich innerlich ; als gleichberechtigt anerkennen würden , dann würden sie

morsch und verfault ist und daß es einem unabwend - . diesen wachsenden Gefahren in China möglichst einig

baren Zerfall entgegengeht , den die Angriffe und An - ; und vereinigt entgegentreten . Aber die gegenseitigen

bohrungen von außerhalb beschleunigen , den sie aber j Eifersüchteleien und der Egoismus sind stärker als das

nicht erst herbeizuführen brauchen . j gemeinsame Interesse der Kultur und dies ist der Grund ,
Dem ungeheuren Niesenkörper China fehlt es an weshalb die chinesische Frage eine ernste Gefahr für den

Kraft und Beweglichkeit . Die Bevölkerung ist verarmt , Frieden Europas bedeutet ,
die Ausnutzung der Hülfsmittel des Landes auf einer '

frühzeitig erreichten Stufe stehen geblieben , die damals

Deutsches Reich .
Der Abschluß des Spiritus - Ringes .

den Brennern durch eine Ausfuhrprämie die Gelegenheit

geboten , auf Reichskosten den überschüssigen Spiritus im

Ausland billig anzubringen , während zugleich noch die

Brennsteuer eine Strafe für den Brenner bedeutet , der

etwa seine Produktion über Gebühr ausdehnt . Schließ¬

lich ist auch noch die Herstellung von Spiritus aus
anderen Stoffen ( Melasse rc .) unterdrückt worden . Man

sollte meinen , ein Gewerbe , das sich einer so weit¬

gehenden Reichsfürsorge erfteut , müßte sich in schönster

Blüte befinden und als glänzender Beweis für die un¬
geheure Leistungsfähigkeit einer „ nationalen " Wirtschafts -

durch Ueberschwem - Politik dienen können . Aber fehl geschossen ! Die kleinen

‘ süddeutschen Qualitätsbrenner hat die Steuer zwar auf -

gefreffen und den großen gewerblichen Brennereien im

Norden hat sie das Leben sauer genug gemacht , aber

trotzdem kann man kaum von einer Blüte der so viel¬

fach begünstigten landwirtschaftlichen Brennerei reden .

Der preußische Osten hat eben ein starkes Ausdehnungs¬
bedürfnis . Dort werden Brennereien über Brennereien

und Zuckerfabriken über Zuckerfabriken gegründet , die

der übrigen Landwirtschaft den Nutzen wegnehmen .

Denn das Kontingent bleibt das gleiche , je mehr
Brennereien aber entstehen , um so mehr teilen sich m

das Kontingent und damit in die Liebesgabe . Wenn

nun der Spirituspreis nicht die gewünschte Höhe er¬

reicht , so ist nach der Meinung der Brenner nicht die

Ueberproduktion , sondern der Handel daran schuld . Um

den Einfluß des Handels zu brechen , ist das Syndikat

oder , wie es sich nennt , die Centralstelle für Spiritus¬

verwertung gegründet worden . Es sollte auf der Basis

einer Beteiligung von 80 Millionen Liter Kontingent¬

spiritus ins Leben treten , es sind aber bis zum Grün¬

dungstage 129 Millionen Liter angemeldet worden , so -

daß noch 91 Millionen Liter ftei bleiben . Die Syndikats¬

bildung hat also . bei den Brennern ziemlichen Anklang

gefunden , wozu fteilich auch die skrupellose Agitation

und gewiffe Drohungen der Syndikatsleute beigetragen

haben . Immerhin bleiben noch 91 Millionen Liter

außerhalb des Syndikates , sodaß ein Kampf zwischen

dem Monopol und seinen Gegnern möglich oder wahr¬

scheinlich ist . Es frägt sich aber , ob dieser Kampf Dauer

verspricht . Das Monopol ist auf Grund eines Vertrages

entstanden , den die klugen Spiritusfabrikanten auf ihre

Interessen zugeschnitten haben . Ob das Monopol sein

Ziel erreicht oder nicht , sie — die Fabrikanten , die den

Rohspiritus reinigen — werden immer ihre Rente dabei

finden . Natürlich will das Monopol noch mehr Spiritus

ins Ausland als bisher abstoßen , um die inländischen

Preise halten zu können . Außerdem will es die Ver¬

wendung des Spintus zu technischen Zwecken fördern .

In

hoch war , heute aber niedrig ist . Die Finanzen liegen ijcf | v lltl
danieder , die Verwaltung ist unfähig und ausbeuterisch ,

Heer und Flotte sind in einem miserablen Zustande . ;

Auch fehlt es dem Lande an innerem Zusammenhang , j

an der Möglichkeit , die an sich ‘ '

Mittel zusammenzufaffen , denn — und dies ist die be

merkenswerteste Form , in der sich der Niedergang Chinas

kundgiebt — es fehlt China an Eisenbahnen und Tele¬

graphen . Der Grund aber , weshalb es China hieran

fehlt , ist wiederum die wesentlichste Ursache für den ; Inland ohne jede Gefahr ausländischer Konkurrenz über -

Riedergang Chinas . Die Chinesen haben früh einen in antwortet bekommen , da auf Spiritus der abnorm hohe \ Einigen sich aber die „ Unabhängigen " und die „ Mono -

der That hohen Grad der Kultur erreicht , aber sie Zoll von 125 Mark per Doppelzentner liegt . Außerdem s polisten " , dann wird der Preis für Trinkbranntwein

blieben in thörichtem Stolz auf diesem Grad stehen und j ist der Trinkbranntwein kontingeutirt , d . h . es ist j maßlos in die Höhe getrieben . In dem ersteren Falle
erstarrten in dieser Halbkultur . In dem Wahn besangen , « jeder Brennerei ein bestimmter Anteil an dem Konsum - wird das Monopol voraussichtlich wieder gesprengt und

daß sie das ausermählte Volk , alle anderen Völker aber von 220 Millionen Liter zugewiesen worden , für den er dann wird man nach neuer Staatshülfe rufen , vermutlich

. . 20 Mark an Steuer weniger entrichtet , woraus die viel - * nach einem Reichsbranntweinmonopol . In dem anderen

erwähnte „ Liebesgabe " stammt . Damit aber trotzdem '{ Falle bleibt das Monopol und der Ausgebeutete ist der

die Preise im Inland gehalten werden und nicht etwa j Konsument ^ an dem schließlich alles hängen bleibt .

um den Verbrauch an Spiritus zu heben . Die Rente

vorhandenen ! Berlin ist in der vorigen Woche der Spiritus - Ring j der Fabrikanten , die Abstoßung ins Ausland , die Pro -

j geschlossen worden und damit droht ein neuer Produk - ! paganda , die Verwaltung , der Kampf mit den Unab -
! tionszwcig eine großkapitalistische Vereinigung zu werden , l hängigen , all ' das kostet natürlich Geld . Wer bezahlt

: Den Agrariern genügen die Vorteile aus der Spiritus - j diese Kosten ? Läßt sich die beabsichtigte Preistreiberei

gesetzgebung schon lange nicht mehr . Sie haben das \ nicht durchsetzen , müssen die auf neun Jahre an das
* Monopol gebundenen Brenner die Zeche bezahlen .

Barbaren seien , umgaben sie sich auch geistig mit einer

chinesischen Mauer und verschlossen sich hermetisch gegen

das Eindringen fremder Einflüsse und Kultur . Mit dem

Augenblick , wo eine Bresche in diese chinesische Mauer ' eine Ueberproduktion diese „ Liebesgabe " schmälert , ist ist heute Mode bei den wirtschaftlichen Reaktionären , in

| allen Tonarten über „ großkapitalistische Ausbeutung zu

II wettern . Was thun aber die Ringe und Syndikate
anders ? Für den Fisch , der unter allen Umständen ge¬

backen werden soll ( und das ist hier das Publikum ) ist

es ziemlich gleichgültig , in welcher Sauce und von

, welchem Koch er angerichtet werden soll — das Gebacken -

' werden ist die Hauptsache . Und das verstehen die
Agrarier mindestens so gut wie die „ Großkapitalisten " .

Der Bombenschwindel in Alexandrien ist nun¬

mehr gerichtsnotorisch . Die in Alexandrien wegen des

angeblichen Mordanschlags verhafteten Anarchisten sind

bekanntlich nur wegen ungesetzlicher Verbindung und Ver¬

herrlichung von Verbrechen an das Schwurgericht zu

Ancona verwiesen worden . Die Anklagekammer des

Appellationsgerichts hat jetzt der „ Voss . Ztg . " zufolge

die Erhebung einer Anklage wegen eines Mordanschlags

abgelehnt , dagegen beschlossen , den Polizeispitzel Maria

Bazzani aus San Miniato , der die angeblich zur Er¬
mordung des deutschen Kaisers bestimmten Bomben an¬

gefertigt , im Kaffeehaus Parrini niedergelegt und dann

die Polizei zur „ Entdeckung " gerufen hat , wegen Vor¬

spiegelung eines Verbrechens und wissentlich falscher An¬

schuldigung durch das Schwurgericht in Ancona aburteilen

zu lassen . Die übrigen Verhafteten sollen in Egypten

abgeurteilt und nur im Falle der Berufung ebenfalls

nach Ancona überführt werden . Sie sind sämtlich , zwölf

an der Zahl , aus Florenz , Pisa und Livorno gebürtig .

— Die „ Freist Ztg . " macht dazu folgende Anmerkung :

Den 1 . April hätte Minister von der Recke doch nicht

vorübergehen lassen sollen , ohne mit dem „ ernsten

Faktum " , das nach seiner Versicherung dem angeblichen

Anschlag zu gründe liegen soll , endlich herauszurücken .

— Am 11 . März erklärte der Direktor im Auswärtigen

Amt , Hellwig , auf eine Anfrage des Abg . Richter im

Reichstag : Es werde abzuwarten sein , welches Bild

die bevorstehenden Verhandlungen vor dem Schwur¬

gericht in Ancona aufrollcn werden , und zu welchem Ur¬
teil der Gerichtshof gelangen wird . — • Run hat das

Schwurgericht es abgelehnt , auch nur die Anklage zu

erheben . Von dem angeblichen Mordanschlag muß sich

also nichts , rein gar nichts ergeben haben .

Die Samoa - Angelegenheit ist in den letzten

Tagen nicht wesentlich gefördert worden . Die Zu¬

stimmung Englands zu dem Vorschlag Deutschlands , eine

Untersuchungskommission nach Samoa zu entsenden , steht

noch aus . England kann anscheinend sehr schecht zu

einem Entschluß kommen , wenn auch nicht einzusehen ist ,

was für politische Bedenken es gegen die Annahme des

auch von Amerika acccptierten deutschen Vorschlages

haben könnte , der nach Lage der Dinge es allein er¬

möglicht , den Rcchtsboden der Samoaakte wieder zu er¬

reichen . Bezeichnend für das blindwütige eitle Drauf¬

gängertum des amerikanischen Admirals Kautz , der die

Beschießung inszenierte , ist folgendes Telegramm , das er

an den amerikanischen Marineminister Long unterm

30 . März richtete : „ Mataafe ( der rechtmäßig gewählte

„ König " von Samoa ) und seine Anhänger gehorchten

den Befehlen , das Gebiet der Munizipalität zu ver¬

lassen ; aber seitdem werden sie aggressiv und töteten

einen amerikanischen Soldaten Holloway und drei Eng¬

länder , Matrosen . Ein Mann wurde getötet , als er

das amerikanische Konsulat bewachte . Der deutsche Ge¬

neral - Konsul erließ eine aufregende Proklamation , in der

es heißt , daß meine Proklamation unrichtig sei und er

die provisorische Regierung weiter ausrecht erhaltencwan » enanHnKi

Im Banns der Liede .
Novelle von Marie Lichtenberg .

( 6 . Fortsetzung . )

J „ Wie aber fanden Sie das arme Kind ? " forschte

( der Fürst .

I „ Ich ging , " lautete die Erwiderung , „ am Abend

f vor meiner Abreise von Wien , wo ich mich einige Zeit

? aufgehalten hatte , noch zu ziemlich später Stunde nach

! dem Kirchhof , um das Grab meiner einzigen Tochter zu

So standen die Dinge , als die Mobilmachung des besuchen , welche bei einem Aufenthalt in Wien gestorben

Jahres 1859 den Grafen ins Feld rief und der Fürst war . Hier fand ich auf einem Grabe ein junges Mäd -

sich nun seinem Schmerz um die verlorene Tochter ganz chen so ganz in Thräncn aufgelöst , daß sie mein Kommen

allein überlassen sah . ! völlig überhörte . Erschüttert trat ich hinzu und fragte

Da eines Tages wurde dem bereits halbwegs j die heftig Schluchzende nach ihrem Kummer . Erst wich
verzweifelnden alten Manne durch den Geheimpolizisten , ! sie scheu vor mir zurück ; bald aber gelang es meinem

den er mit der Sache betraut hatte , als letzter Weg ! herzlichen Zureden , des bleichen Mädchens Vertrauen zu

der Rat erteilt , alle Scheu beiseit zu setzen und in allen ; gewinnen , und sie sagte mir alles , was Sie bereits

großen Zeitungen , sowohl in Deutschland , wie auch im j wissen . Auf meine Frage , weshalb sie sich denn nicht ,
Auslande , einen Aufruf an Olga ergehen zu lassen , und ; nachdem sie Ihr Haus verlaffen , an ihre Pflegeeltern

stolz - und willengebrochen , wie er war , ließ der Fürst ' gewandt habe , statt so spät am Abend noch das Grab

sich endlich dazu bestimmen . 1 von deren verstorbenem Töchterchen , ihrer einstigen Spiel -

Jn diesem Aufruf wurde Olga Berger — dies war ' gcnossin , aufzusuchen , da zuckte das arme Mädchen

der angenommene Schreibname Olga ' s , welchrn Orsinsky - schmerzlich zusammen , während ein heißes Erglühen

ihr gegeben hatte , als er sie durch Jarscha in das Haus ! ihr so bleiches Antlitz überflutete und in bebender Er¬

der Lehrers Holthaus hatte bringen lassen — aufge - • regung brachen sich die Worte über ihre zuckenden

fordert , sofort nach Wien zu kommen , wo ihr durch den i Lippen : „ Ich würde . den Grafen Treuenfels bei
Rechtsanwalt Rothenberg , des Fürsten Sachwalter , sehr meinen Pflegeeltern wiedergesehen haben ; ich möchte

wichtige Eröffnungen über Ihre Herkunft gemacht werden . aber tausendmal lieber sterben , als noch einmal dem an¬

sollten . z klagenden Blick seiner Augen begegnen zu müssen !" Bis

Kurz darauf erhielt der Fürst ein Schreiben von - ins Herz ergriffen , zog ich das weinende Mädchen in

dem Rechtsanwalt Rothenberg , worin derselbe ihm mit - jj meine Arme , an meine Brust . Diese Begegnung ange¬

teilte , daß eine sehr distinguierte , ältere Dame — Baronin j sichts des Grabes meines heißgeliebten Kindes erschien

Erdödy — sich bei ihm vorgestellt und sich bereit erklärt j mir wie ein Wink des Himmels , dieses tiefunglückliche
habe , über den Aufenthalt Olga ' s Mitteilungen zuj junge Wesen , das ich hier so verzweifelt aufgefunden

machen , falls die in dem Aufruf in Aussicht gestellten i hatte , nicht zu verlaffen . So sprach ich denn zu ihr :

Nachrichten wirklich wichtiger Art seien . Er bitte des - „ Liebes Kind , das ich so verlaffen hier fand , ich will

halb den Fürsten , sich um die fünfte Nachmittagsstunde ! Sie von dieser Stunde an als ein Vermächtnis meiner
in seinem Hause einzufinden , wo auch die betreffende j geliebten , so früh verlorenen Tochter betrachten , denn

Dame auf den besagten Zeitpunkt ihr Erscheinen zuge - , Sie mögen wiffen , daß ich an Ihre Schuldlosigkeit

sagt habe . ’ glaube , wie an die eines Engels . Ich reise in zwei

Die Zusammenkunft mit der Baronin Erdödy erfüllte Stunden mit dem Nachtzuge nach Ungarn auf meine

die kühnsten Hoffnungen des Fürsten . Nachdem der alte > Güter . Begleiten Sie mich ! Mein Haus soll Ihnen
Mann sich der Baronin Erdödy gegenüber als Olga ' s eine Heimat werden ! "

Vater erklärt hatte , teilte die Baronin ihm mit , daß j Zwei Stunden später hatten wir . Wien verlassen
Olga sich während der ganzen Zeit ihres Verschwindens - und befanden uns auf dem Wege tief ins Banat . So

bei ihr befunden und mit ihr auf ihren Gütern , tisf im j kam es , daß Olga spurlos verschwand . Mir aber ward
Banat , gelebt habe . Durch Zufall sei eine Preßburger ^ das holde Mädchen täglich lieber und schließlich gar un -

Zeitung mit dem Aufruf des Fürsten in ihre Hände ge - entbehrlich . Als ich deshalb den Aufruf Ihres Rechts¬

kommen und sie habe Olga , welche sie wie eine Tochter anwalts in der Zeitung fand , kostete es mich eine harte

liebe , veranlaßt , dem Ausruf zu folgen und mit ihr nach i Uebcrwindung , dem nur so teuer gewordenen Mädchen

Wien zurückzukehren . zureden zu sollen , Ihrem Aufruf zu folgen . Als Olga

mir aber dann sagte , daß sie eine zwar durch eine schwere

Krankheit getrübte Erinnerung habe , daß sie einst in

einem prächtigen Schlosse gelebt und oft von einem

hohen stolzen Mann mit einem glänzenden Stern auf

der Brust geküßt und geliebkost worden sei , da hielt ich

es doppelt für meine heilige Pflicht , Olga den Ihrigen

wieder zuzuführen , und so reiste ich unverweilt hierher ,

selbstredend in Begleitung Olgas !"

Nachdem der hochbeglückte Fürst der Baronin auf

das herzlichste gedankt und seinem Rechtsanwalt den

Auftrag erteilt hatte , die nötigen Schritte zu thun , um

Olga Berger in alle Rechte der einzigen Tochter und

Erbin des Fürsten Ortschakoff einzusetzen , begleitete er
unverweilt die Baronin nach ihrem Hotel , und dort legte

dieselbe dem überglücklichen Manne sein langersehntes

Kind ans Vaterherz .

„ Olga , kannst Du mir verzeihen , was ich nur aus

Verblendung an Dir sündigte ? " stammelt jetzt der Fürst

tief ergriffen , indem er den reinen Blick seines Kindes

suchte .

„ Mein teurer Vater , " gab Olga leise zur Ant¬

wort , „ ein Kind hat seinem Vat « nichts zu verzeihen !

Ich war Dir ja damals überdies eine völlig Fremde .

Weshalb solltest nicht auch Du mir mißtrauen , da alle

an mir zweifelten ? "

Ein schmerzliches Beben zitterte durch ihre letzten
Worte , die den Fürsten nicht von dem Vorwurf , den er

sich selber machte , befreiten .

„ Mein geliebtes Kind , " bezwang er sich indes

selber , zu forschen , „ kannst Du Dich vielleicht noch an
Deine erste Kindheit erinnern , bevor man Dich mir
raubte ? "

„ Gewiß , Vater ! " entgegnete Olga . „ Ich kann mich

noch sehr wohl daran erinnern , daß ich als Kind in

einem schönen Schlösse lebte und daß mich oft ein großer
Mann küßte und mich seinen goldenen Schatz nannte .

Und je mehr ich Dich betrachte , mein Vater , desto deut¬

licher erwachen meine Erinnerungen . Ja , Du — Du

warst jener Mann , der mich so liebevoll küßte . Dann

kam eines Tages eine glänzend geschmückte , schöne Frau

ins Schloß , welche mir herrisch befahl , sie Mutter zu

nennen . Diese schöne Frau aber gab mir niemals ein

fteundliches Wort oder eine Liebkosung , und ich fürchtete

mich vor ihr . Und plötzlich auch sandte diese schöne Frau

meine gute alte Kinderfrau fort und ich erhielt eine an¬

dere an ihrerstatt , welche ich Jarscha nennen mußte .

Meine nun folgende Erinnerung ist , daß ich eines Tages

von Jarscha spazieren geführt wurde und daß sie unter -

s wegs auf einmal mit mir in einen Wagen stieg , der

schnell mit uns davonfuhr . Instinktiv muß ich mich ge¬

fürchtet haben , denn ich verlangte weinend nach Hause .

Da gab Jarscha mir etwas Süßes zu trinken und ich

schlief ein . Was weiter mit mir vorgegangen ist , weiß

ich nicht . Zum erstenmal zum Bewußtsein zurückkehrend ,

fand ich mich wieder im Hause des Lehrers Holthaus .

Meine Pflegemutter sagte mir , daß ich sehr schwer krank

gewesen sei . In der ersten Zeit verlangte ich fortwäh¬

rend nur danach , nach dem schönen Schlosse gebracht zu

werden , das mir als meine Heimat in der Erinnerung

lebte , doch meine sonst so gütige Pflegemutter verwies

mich dessen und sagte mir , daß derartige Phantasien , die

nur Fieberträume seien , sich nicht in mir festsetzen dürften .

Meine Eltern seien einfache , bürgerliche Leute gewesen ,

ich habe also niemals in einem Schlöffe gewohnt und

müsse mir deshalb alle derartigen Gedanken aus dem

Sinn schlagen . Da meine Pflegeeltcrn und deren Kinder

sehr lieb mit mir waren , so kam es , daß ich bald denn

auch alles vergaß , was mit meinem früheren Leben zu¬

sammenhing . Erst als ich durch die Baronin Erdödy
von Deinem Aufruf an Olga Berger erfuhr , trat mir die

Vergangenheit wieder lebendig vor die Seele und ich

wußte auf einmal wieder , daß meine Kindheitserinne¬

rungen keine Fieberträume , sondern volle Wahrheit ge¬

wesen waren . Jeden Zweifel aber , der noch in mir
leben konnte , hob das kleine , herzförmige Muttermal ,

welches in dem Aufruf als Erkennungszeichen angegeben
ward und welches ich als unverkennbaren Beweis meiner

Identität an meinem rechten Arme trage ! "
Und die Spitzenärmel zurückschlagend , zeigte sie es

dem Fürsten , dem die Ergriffenheit über die Geschichte

seines geliebten Kindes schier die Sprache raubte .

Das erste , was der alte Mann , nachdem er sich in

seinem Glück gefaßt hatte , that , war , dem Grafen Treuen¬

fels alles Vorgefallene zu schreiben , — freudebebend ,

nicht ahnend , wie bald seine Freude sich in das bitterste
Leid verwandeln sollte .

Die Antwort des jungen Offiziers , welche auf des

Fürsten Brief sehr bald darauf einging , lautete glück¬

erfüllt , jubelnd .

An Olga lag ein offener Brief ein ; derselbe war

so voller reumütiger Abbitte , daß der Fürst , als er Olga

den Brief übergab , sicher glaubte , mit diesen Zeilen sei

alles wieder gut gemacht und Treuenfels ' heißes Werben

, um ihre Hand würde gewiß Erhörung finden ,

j Wie groß war deshalb sein Erstaunen , als am
nächsten Morgen das junge Mädchen bei ihm eintrat



werde . Die englischenTruppen handeln im Einvernehmen
mit den Amerikanern und schießenauf die Rebellen , wo
immer sie auf dieselben stoßen , gez . Kautz . " — Der
schneidigeHerr Admiral übersieht offenbar, daß die von
ihm sogenannten Rebellen eigentlich denn doch keine
Rebellen , sondern Kinder des Landes sind , die von dem
ihnen im Samoa - Vertrag zugesprochenen Rechte , einen
König zu wählen , Gebrauch gemacht haben , allerdings
in einer den Herren Amerikaner nicht gefallenden Weise .
Den Admiral haben offenbar die Siegeslorbeeren seiner

- Kameraden Sampson und Dewey nicht schlafen lassen .
Zur Zuchthausvorlage wird der „ Franks .

Ztg . " ausBerlin als „ durchaus glaubwürdig" mitgeteilt, daß
man sich in Regierungskreisen bemüht habe , dem Ein¬
flüsse gewisserScharfmacher durch Persönlichkeiten ent -
gegenzutreten, die als Arbeitgeber eine ähnliche Autorität
genießen , aber sozialpolitischverständiger sind . Ob das
gelungen sei , werde schließlich der Gesetzentwurf zeigen ,
von dem jetzt behauptet werde , daß er nach Ostern an
den Bundesrat kommensoll . Den „ Münch . Neust . Nachr . "
zufolge ist der Gesetzentwurf in der Hauptsache als eine
Novelle zur Gewerbe -Ordnung behandelt.

Der siebente Zivilsenat des Reichsgerichts
der am 1 . Mai d . I . ins Leben tritt , wird zunächst ein
Hülfssenat sein , das heißt er wird das mit aufarbeiten
helfen , was von den anderen Zivilsenaten nicht bewäl¬
tigt werden kann . Erst im Dezember d . I . wird eine
neue Geschäftsverteilung aufgestellt , die am 1 . Januar
1900 in Kraft tritt .

Eine Siegesgedenkfeier wird heute Mittwoch ,
vor Eckernförde in Holstein begangen werden . Am
5 . April 1849 fand das Seegefecht bei Eckernfördestatt .
Dem Bürgermeister von Eckernförde hat nun das
Kommandodes 1 . Geschwadersmitgeteilt, daß auf Befehl
des Kaisers das Kriegsschiff „ Oldenburg" am 5 . April
zu der 50jährigen Gedenkfeier des Sieges der Schleswig-
Holsteiner entsandt und während des gesamten Tages
vor Eckernförde ankern wird . Der Kommandeur des
1 . Geschwaders wird am Nachmittag des 5 . April mit
den übrigen Schiffen des 1 . Geschwaders ebenfalls vor
Eckernförde eintreffen . Eine Besichtigung der Schiffe
wird den Teilnehmer» an der Feier gern gestattet sein .

Das Befinden des deutschen Gesandten in
China , Frhrn . v . Heyking , der an einem Halsleiden
erkrankt ist , hat sich in den letzten Wochen verschlimmert .
Nach den jüngsten Privatdepeschen macht ihm , den „ Berl .
Neuest . Nachr . " zufolge das Sprechen große Mühe ,
und seine Abreise nach Europa läßt sich nicht länger
aufschieben , da er sich einer gründlichen ärztlichen Be¬
handlung unterziehen muß . Herr von Heyking kehrt
nicht auf seinen Posten zurück , sondern wird durch den
deutschen Ministerpresidenten in Südamerika Frhr . v .
Ketteler ersetzt . Dieser war früher lange Jahre bei der
deutschen Gesandtschaft in Peking als Dolmetscher
thätig .

Die württembergische Staatsregierung
hat am 1 . April eine Neuerung im Personentarif bei der
Eisenbahnbeförderung getroffen , welche allge¬
meinen Beifall findet . Sie hat nämlich gestattet , daß
die Arbeitsämter von der Generaldirektion der Staats¬
bahnen Ausweise beziehen dürfen , die den durch Ver¬
mittlung der Aemter Arbeit suchendenPersonen einge¬
händigt werden und auf Grund deren sie eine Fahr¬
preisermäßigung genießen . So hofft man es zu
erreichen , daß die in irgend einem Landesteil vorhandenen
Arbeitsgelegenheiten rasch ausgenutzt werden , weil die
Arbeitsuchendensich ohne erheblicheKosten an Ort und
Stelle werden begeben können .

Ausland .
Belgien . Am Sonntag und Montag fand in

Brüssel die Einweihung des neuen großen Verkaufs¬
und Fe st Hauses , der „ maison du peuple“ statt , wo¬
zu aus allen Provinzen des Landes Tausende von An¬
hängern der sozialdemokratischen Partei und
Korporationen in Brüssel erschienensind . Auch das
Ausland , besonders Frankreich , war durch Deputationen
vertreten. Ueber die Einweihungsfeier berichtet der Tele¬
graph : Jaures und Gerault Richard sind die Helden der
Festtage . Von hunderten Häusern der inneren Stadt
wehen rote Fahnen . Besonders eindrucksvoll war die
Feier im großen Sale der „ maison du peuple“ unter
dem Vorsitz Vanderveldes. Die ausländischen Abgeord¬
neten hielten Ansprachen . Vandervelde entschuldigteLieb¬
knechtund Bebel , die erst im Mai kommen können . Ge¬
rault Richard versprach , künftig in der „ Petite Republique"
für die Herstellung der Einigung der französischenSo¬
zialisten zu wirken . Das Gleiche versprach Jaures . Die
französischenSozialisten sagte er , hätten bisher mehr ge¬
lärmt als jgearbeitet , sie müßten das belgischeBeispiel
nachahmen . Jaures und Vandervelde küßten sich im
Namen der Sozialisten beider Länder . Vandervelde sprach
gegen die Knechtung der Finnländer und forderte alle
anwesenden Journalisten ohne Unterschied der Partei

auf , für die Amnestie in Italien zu wirken . Eine große
Straßendemonstration verlief gestern in guter Ordnung.
In den Straßen hört man viel „ nieder mit den Pfaffen "
und „ Vive la Republique“ rufen, doch haben bisher
keine Ruhestörungen stattgefunden.

Frankreich . Das Ereignis des Tages bilden die
Veröffentlichungen des „ Figaro " über die Untersuchung
der Kriminalkammer des Kassationshofes in Sachen
Dreyfus . Es ist zwar eine Untersuchung darüber ein¬
geleitet worden, wie der „ Figaro " zu dem Aktenmaterial
gelangt ist , aber der „ Figaro " setzt trotzdem seine Ver¬
öffentlichungen fort . Das Bezeichnende an dem Untcr -
suchungsergebnis ist , daß dasselbe auch nicht den Schattin
eines thatsächlichen Beweises für die Schuld des
Dreyfus an den Tag gebracht hat . Alles , was dafür
angeführt wurde , sind nur Kombinationen mehr oder
minder gewagter Art .

Von einem türkisch - bulgarischen Zwischen¬
fall wird aus Sofia vom 2 . d . Mts . gemeldet: Wie
aus guter Quelle verlautet , hat bei Kizil - Ayatsch an der
Bahnlinie Jamboli - Adrianopel ein ernsterer Zusammen¬
stoß zwischen türkischen und bulgarischen Grenztruppen
stattgefunden. Die Türken griffen die schwachenbulga¬
rischen Grenzposten an , wurden jedoch mit Hilfe der be¬
waffneten Bevölkerungzurückgeworfen . Der Kampf dauerte
4 Stunden , auf beiden Seiten sind Verluste an Toten
und Verwundeten zu verzeichnen . Anlaß zum Kampfe
bot der von türkischerSeite gemachte Versuch , sich einer
bisher in bulgarischem Besitz befindlichenAnhöhe zu be¬
mächtigen .

Das griechische Ministerium Zaimis hat
plötzlichseine Entlassung eingereicht . Den Anlaß dazu
gab der Beschluß der Kammerkommission , durch welchen
die Wahl des Ministerpräsidenten in Kalavryta für un¬
gültig erklärt wurde .

Die Amerikaner , die sich zur Zeit über die un¬
aufhörlichenSiegesdepeschen der Spanier von Kuba und
den Philippinen weidlich lustig machten , blamieren sich
jetzt mit derselbenFixigkeit, wie wir schon mehrfach ver¬
zeichnten ; hier ein neuer Beweis für diese blamable
Fixigkeit : Eine Depeschedes Generals Otis aus Manila
von gestern besagt , die gegenwärtigen Anzeichen deuten
darauf hin , daß sich die Regierung der Filipinos in einer
bedenklichen Lage befindet . Die Filipinos sind geschlagen ,
entmutigt, zersprengt (?) Sie kehren in ihre Wohnstätten
in den Städten und Ortschaften zwischen Manila und
den nördlich von Malolos gelegenen Punkten zurück bis
zu denen unsere Rekognoszierungstruppen vorgegangen
sind und suchen den Schutz der Amerikaner nach .

Arbeiterfrage .
Als Vorläufer des II . Kongresses deutscher Berg -

und Hüttenarbeiter fand am Samstag in Halle die
Generalversammlung des Deutschen Berg -
und Hüttenarbeiter - Verbandes statt . Sie wurde
von dem sozialdemokratischen Reichstagsabgeordneten
Tiehle mit dem Hinweis auf die Notwendigkeit einer
festen gewerkschaftlichenOrganisation und der Schaffung
eines Reichsberggesetzeseröffnet . Der Vorsitzende , der
sozialdemokratischeAbg . Möller, erstattete den Geschäfts¬
bericht nnd betonte die Notwendigkeit, mit allen Mitteln
dafür zu wirken , daß die Bergarbeiter ihre Klassenlage
erkennen und zu dem Bewußtsein gelangen , daß , wenn
sie ihre Lage verbessern wollen , sie sich ohne Unterschied
des religiösen Bekenntnisses zusammenschließen müssen .
Pokorny- Bochum führte aus : Der Geschäftsberichthebe
hervor, daß die Bewegung im Ruhrgebiet nicht vorwärts
gehe . Schuld hieran habe einmal der Umstand , daß der
Verband von dem christlichen , dem Hirsch -Dunker 'schen
Bergarbeiter - Verbande und auch den Kriegervereinenund ,
der Kapitalistenpresse beschimpft und verleumdet werde /
Der Verband habe sehr wenig Gelegenheit, diese Angriffe
zu widerlegen , da diesem im Ruhrgebiet fast kaum noch
ein Lokal zur Abhaltung einer Versammlung zur Ver¬
fügung stehe . Wenn es möglich wäre , genügende Ver¬
sammlungslokale zu bekommen , so daß man zu dem
Volke sprechen könnte , dann würde die Bewegung im
Ruhrgebiet lebhaft vorwärts schreiten . Klein (Saarrevier )
führt aus , daß der Druck , der von dem Kapital ausge¬
übt werde , die Bewegung im Saarrevier und auch in
Elsaß -Lothringen nicht vorwärts kommen lasse . Aehnliche
Klagen wurden von vielen anderen Rednern aus anderen
Bergwerksgebieten vorgebracht .

Der Schweizeris che Arbeitertag in Luzern ,
der von 318 Delegirten beschickt war , erklärte sich unter
Zustimmung der katholischenArbeitervereine für Schaffung
eines parteipolitisch und religiös völlig neutralen alle
Berufsorganisationen der Schweiz umfassenden Gewerb -
schaftsbundes und nahm die Thesen über Arbeits¬
losenversicherung an . Ferner beschloß man eine
Eingabe an den Bundesrat gegen die vom Bauernbund
zur Finanzirunq der Kranken - und Unfallversicherung
befürworteten Biersteuer .

Streiknachrichten . Mit sieben Versammlungen
in allen Stadtteilen Berlins hat der Zentralverband
der Maurer die diesjährige Lohnbewegung eingeleitet .
Aus den Reden ist hervorzuheben , daß der Verband im
Jahre 1898 in 144 Orten mit 34, 427 Maurern Ver¬
besserungen der Arbeitsbedingungen erzielt hat . Die zur
Zeit zirkulierenden Listen des Ärbeitgeberbundes sollen
unter keinen Umständen unterschrieben werden . Der
1 . Mai soll durch strikte Arbeitsruhe gefeiert werden .
Es wurde hierzu folgende Resolution beschlossen : „ Die
Versammlung erachtet es als unerläßliche Pflicht jedes
Kollegen , den 1 . Mai durch allgemeine Arbeitsruhe zu
begehen , die Versammlung erblickt in der Feier nicht
allein eine Demonstration zu gunsten der achtstündigen
Arbeitszeit, sondern einen flammenden Protest gegen die
vernunftwidrigen Auswüchse der Reaktion . — In einer
am Montag in Altona bei Hamburg abgehaltenen
öffentlichen Versammlung der Schneider teilte der
Vorsitzende mit , daß wenig Aussicht vorhanden sei , in
Altona und Ottensen den Lohnkampf der Schneider zu
einem für die Gesellen günstigen Abschlüsse zu führen .
In Hamburg wurde zwischen den ausständigen Schneider¬
gesellen und den meisten größeren Schneidergeschäften
eine Einigung erzielt .

Lokale Nachrichten .
Düsseldorf , 5 . April .

sA u s dem S t a d t h e a t e rj wird uns mitgeteilt :
Am Freitag den 7 . April findet zum Benefiz für den
Orchester - Pensionsfonds , die letzte Aufführung von
Carmen in dieser Saison statt . Am Sonntag den 9 .
April und Montag den 10 . April jgastiert Frau Theffa
Gradl im hiesigen Stadttheater und zwar am Sonntag
als Mignon, am Montag als Zerline in Don Juan .
Es ist dies die letzte Opernvorstellung, und findet zum
Besten der Damen und Herrn des Opernpersonals statt .
Dienstag den 11 . April und Mittwoch den 12 . April
werden noch zwei Schauspielvorstellungen gegeben , und
zwar Dienstag Der Volksfeind von Ibsen und Mittwoch
Die Jungfrau von Orleans .

( Wunderbare Farbenpracht , märchenhaft
schöne Bauten , Zimmer , Säle , blendende De¬
korationen , ) Herrlichkeitenwie sie nur die Kunstliebe
eines romantischen Königs schaffenkönnte , enthüllen sich
uns auf der Reise nach den Prachtschlössern Königs
Ludwig II . von Bayern , welche jedermann für wenig
Geld im Original - Welt - Panorama der Gebrüder Kitz in
der Bismarckstraße antreten kann . Als dieser König noch
Kronprinz war , saß er eines Tages in einem verdunkelten
Zimmer allein auf einem Sofa . Der Stiftsprobst
von Döllinger bemerkte ihn und meinte , daß der junge
Ludwig sich langweilen müsse . „ O , ich langweile mich
gar nicht " , gab der Kronprinz zur Antwort, „ ich denke
mir verschiedeneDinge aus und unterhalte mich sehr
gut dabei . " Dieses träumerische Wachen und Aus¬
spinnen schöner Gedanken blieb der Grundzug in dem
Wesen des Königs . Die Schönheiten, die sich uns in
den Prachtschlössern offenbaren, verdanken wir dieser
Charaktereigenschaft , die an sich gewiß nichts Verächt¬
liches war , wenn sie auch in politischer Hinsicht in
falsche Bahnen gelenkt wurde . Die mittelalterlichen
Sagen hatten den König schon in ftüher Jugend be¬
schäftigt , bei ihnen weilten seine Träume am liebsten .
Nicht ohne eine gewisse Rührung kann man vernehmen ,
wie Ludwig als Kind unverstanden blieb und wegen
„ Ueberspanntheit" verlacht wurde . Er wurde in die Ein¬
samkeit getrieben und in seinem Seelenleben nahm die
Phantasie ein zu großes Uebergewicht ein . Dieser in
vieler Beziehung bedauerlichen Thatsache verdanken wir
aber eine große Förderung der deutschen Kunst , ins¬
besondere des deutschen Kunsthandwerks verdanken wir
Gebilde von so berückenderSchönheit , daß man bei dem
Besuch der Prachtschlösser alles Unleidliche , was damit
verbunden ist , vergißt und sich ganz dem Zauber der
wunderbaren Säle , Hallen und Gallerten hingiebt . Wer
einmal dem Alltagsgrau entfliehen will, der versäume
nicht , die billige Reisegelegenheit auszunützen . Die ver¬
goldeten Schränke , die reichgetriebenen Leuchter , die
Prunkschalen , Vestibüle , die Deckengemälde , Statuen ,
die Ausstattung der Paradezimmer, Schlafzimmer, Speise¬
zimmer , Toilettezimmer, Thronsäle — wer kann die
Herrlichkeitenalle aufzählen ? —• müssen uns gewöhnliche
Sterbliche mit ihrem Schönheitsglanze fast betäuben .
Es ist ein ästhetischerGenuß der schönstenArt, diese
Pracht auf sich einwirken zu lassen . Wer es nur irgend
ermöglichen kann , der begebe sich auf diese Reise , die so
außerordentliche Ueberraschungen bietet .

sAus dem Düsseldorfer Kunstleben .j Erich
Mattschaß hat ein großes Schlachtenbild, eine dreiteilige
Darstellung, für das Kasino des 16 . Infanterie - Regi¬
ments in Köln bestimmt , vollendet . Dasselbe ist gegen¬
wärtig bei Eduard Schulte ausgestellt; es stellt dar :
„ Die Sechszehner bei Beaune la Rolande am 28 . No¬

vember 1870 . " Der geschilderte Vorgang ist , nach authen¬
tischen Berichten der Kriegsgeschichtefolgender : „ Dsi
Nacht war gekommen , die Schlacht schien zu Ende .
prasselnder Lohe schlugen die Flammen aus den zn -
sammenbrechendenHäusem des alten Städtchens . Plötz ^
lich , unerwartet brach noch ein Sturm gegen die nach
Orme führende Straßenzeile los . General Crouzat hatte
die letzten nicht flüchtigen Reste seines Korps bei Ornie
gesammelt . In tiefer Sturmkolonne drängten diese
Truppen , dem Beispiel ihres Generals folgend , mit wil¬
der Entschlossenheit gegen die den dortigen Stadtaus¬
gang sperrende Barrikade. Nur zwei Kompagnien des
16 . Regiments wurden , von dem Stoß getroffen . Aber,
kein Schuß fiel ohne Befehl ; erst als die ungestüm vor -'
wärts flutende Maffe aus dem wogendenNebel derNo -
vcmbernacht in den flackerndenSchein der brennenden
Häuser geriet , unmittelbar vor den Gewehren der schwei¬
gend im Anschlag liegenden Westfalen und Hannoveraner,
krachte das Feuer . Die Wirkung war entsetzlich . Haufen¬
weise geschichtet , sah man am anderen Morgen die Leichen
dicht vor den Barrikaden, darunter mit dem Säbel in
der Hand drei mit ihren Pferden erschossene Stabsoffi¬
ziere . Die preußische Gefechtsdisziplin überwand hier
eine der furchtbarsten Krisen . " Das eine Seitenbild stellt
eine Szene auf dem Kirchhof von Beaune la Rolande
dar . Vier Kompagnien 16er und 57er sehen dem An¬
griff der französischen Brigaden Vivenot und Briffac
entgegen . Der Kirchhof ist von der französischen Artillerie
verwüstet . Viermal versuchteder Feind vergeblich den
Sturm . Da Patronenmangel eintrat, wurde der Feind
jedesmal näher herangelassen . Erst auf 300 Schritt ent¬
lud sich das vernichtende Feuer . Das zweite Seitenbild :
Ein Adjutant bringt den Patronenwagen durch das vom
feindlichen Geschützfeuerbestrichene -Gelände . Vom Ein¬
treffen der frischen Munition hing die siegreicheDurch¬
führung der Verteidigung ab . Die Lokalitäten hat der
Künstler nach an Ort und Stelle aufgenommenenen
Photographien gemalt . Die Situation ist nach genauen
historischen Studien nach der umfangreichenLiteratur und
den Angaben von Augenzeugen gegeben . Die ungemein
lebendige Darstellung der packendenEpisode des Tages
von Beaune la Rolande darf ein besonderes Interesse
beanspruchen .

sD er Kunstverein für Rheinland und West¬

falen ) erläßt ein Wettbewerb - Ausschreiben für die
Ausmaluug des Sitzungssaales im Kreishaus in Cleve .

Wir haben am Samstag schon an dieser Stelle darauf

hingewiesen und machen jetzt darauf aufmerksam , daß
in einer Anzeige dieser Nr . das Ausschreiben wieder¬
holt ist .

sDie freie litterarische Vereinigung ) hält
am Freitag , den 7 . April, im Saale des Hotel Heck
ihren 7 . Vortragsabend , nur für Mitglieder . Das
Programm des Abends weist auf : „ Der Thor und der
Tod " vonHugo von Hoffmannsthal , rezitiert durch Mit¬
glieder des hiesigen Stadttheaters ; Gedichte von Hans
Benzmann, vorgetragen von Herrn Hans Siebert ; kurze
Erzählungen von Anton Tschechord , vorgelesen durch die
Herren Karl Funk und Otto Schütze . — Nähere Mit¬
teilungen über den Vortragsabend sind im Anzeigenteil
dieser Nummer zu finden .

sEin glänzendes Radfahrerfest ) veranstaltete
am zweiten Ostertag der Radklub „ Düsseldorpia" unter
zahlreicher Beteiligung von Vereinen ; das Publikum
hatte sich ebenfalls zahlreich zu dem Fest in der Ton¬
halle eingefunden . Am Nachmittag wurde das Fest mit
einer prächtigenPreiskorsofahrt durch die Stadt eröffnet .
Den ersten Preis dafür erhielt der Verein „ Fidelitas "
aus Aachen , den zweiten Preis der Verein „ Wald und
Flur " aus Flingern , den dritten Preis „ Radfahrerverein
Essen " und den vierten Preis der Verein Rath . Das
stark besuchte Saalfest im Kaisersaal der Tonhalle wurde
zu einem glänzenden Fest gestaltet mit Ansprachen ,
Konzert , Preisrcigenfahren und Kunstfahren . Besonderes
Interesse erregten die Produktionen des Kunstfahrer -
Paares Jenny und Alban Daßler und der Meisterschafts¬
fahrer A . Heinz und Max Schröter aus Nürnberg. Bei
dem Konkurrenz - Reigenfahren erhielt den 1 . Preis der Rad¬
fahrerverein Altendorf bei Essen ; 2 . Preis Konsulat Köln ;

. 3 . Preis Radfahrerklub Essen ; 4 . Preis Radfahrerverein
„ Durch Wald und Flur " in Flingern . Den Beschluß
des Festes bildete ein Ball . Der Radklub , , Düsseldorpia"
hat mit diesem Fest seiner Vereinsgeschichte ein sein
Streben ehrendes Blatt eingefügt .

( Große Geistesgegenwart ) bekundete ein

Düsseldorfer Elektrotechniker , der mit einer Revision des

Blitzableiters an der Pfarrkirche in Heerdt beschäftigt

war . Er hatte schon die oberste Spitze des Turmes er¬

klommen , als er stürzte . Während des Falles gelang es

ihm noch , an dem Leitungsdraht sich festzuklammern und

vor dem Sturz in die Tiefe sich zu retten .

( Aufgegriffen . ) Auf dem Hauptbahnhof Hier¬

selbst wurde gestern ein Knabe aufgegriffen , der aus

und ihn mit bebender Stimme bat , dem Grafen Treuen¬
fels für seinen ehrenden Antrag zu danken , da sie aus
tiefbegründeter, schmerzlicherrungenerUeberzeugungseinen
Heiratsantrag ablehnen müsse .

Olga hatte an jenem Schreckensabend alle die
knospenhaft zarten Blüten des Glücks und der Hoffnung ,
welche Graf Treuenfels ' stürmisches Liebeswerben in
ihrem jungen Herzen hatte emporkeimen lassen , mit un¬
sagbarem Schmerz für immer begraben unter der Macht
des furchtbaren Gedankens : „ Er glaubt nicht an mich ,
folglich kann er mich auch nicht lieben !"

So heftig sich nun auch ihr schmerzzuckendes Herz
dagegen sträubte , so hatte sie doch diese ganze letzte
Nacht unter Thränen mit sich selbst gerungen , um sich
zur Entsagung zu zwingen , weil sie fest überzeugt war ,
der Graf liebe sie nicht und werbe jetzt lediglich um
ihre Hand , um sein vielleicht nur in einer momentanen
Erregung gegebenes Wort zu halten und so das Unrecht
zu sühnen , welches er ihr durch seinen Zweifel an ihr
zugefügt hatte . Ohne seine volle , ganze Liebe aber wollte
und konnte sie seine Gattin nicht werden und wenn ihr
darüber das Herz brechen sollte .

Erstaunt blickte der Fürst in Olga ' s Antlitz , auf
welchem der Ausdruck eines festen Willens lag , während
die großen dunkelblauen Augen in Thränen schimmerten
und es um ihre Lippen wie im nur gewaltsam unter¬
drückten Schmerz zuckte .

Wie ein scharfer Nachtfrost oft mit einem Schlage
die duftigsten Frühlingsblüten zerstört , so hatten Treuen¬
fels ' Zweifel gleichsam vernichtend Olga ' s innerstes
Seelenleben getroffen und ihre Gewißheit von Treuen¬
fels ' Liebe zerstört . Die Feuertaufe tiefen seelischen
Leidens war aber nicht spurlos an dem noch jungen
Mädchen vorübergegangen. Dieselbe hatte ihren Geist
vielmehr frühzeitig gereift und das warmherzige , welt¬
unbekannte Kind zu einem willensstarken Weibe werden
lassen .

Ihr bisher noch so kindliches Antlitz erschien wie
durchgeistigt von stiller Resignation und mädchenhafter
Würde , ohne dadurch den holden Zauber , der ihm eigen
war , nur im mindesten eingebüßt zu haben .

„ Aber, mein geliebtes Kind , " entgegnete der Fürst
begütigend , „ ich habe ja ganz dasselbe Unrecht an Dir
begangen , und Du hast es mir ohne Vorwurf vergeben .

Warum kannst Du das also nicht auch Treuenfels gegen¬

über thun , welcher Dich doch so sehr liebt — "
„ Welcher vielleicht einen Augenblick mich zu lieben

wähnte und seine zärtliche Teilnahme für meine schutz¬

lose Lage irrtümlich für Liebe hielt ! " warf Olga bebend

ein . „ Hätte Treuenfels mich wirklich so wahrhaft ge¬

liebt , wie ich ihn , so hätte er auch an mich geglaubt .

Denn wahre Liebe glaubt bedingungslos ! Dringe also

nicht in mich , Vater , meine Meinung zu ändern . Mein

Entschluß ist felsenfest . Graf Treuenfels muß sein in

einem Moment der Erregung mir verpfändetes Wort
zurückerhalten , denn ich bin fest überzeugt , daß er mich

nicht wirklich liebt ! " schloß Olga , ihren Vater wankenden

Schrittes verlassend .

Tieferschüttert teilte der Fürst dem Grafen Olga ' s

abschlägige Antwort und ihre Beweggründe dazu mit .

Als Wochen vergingen , ohne daß eine Antwort von

dem Grafen einlief , wandte der Fürst sich an den Oberst

des Regiments , in dem der junge Offizier stand , und

mit dem er ab rmd zu korrespondierte , um Auskunft

über Treuenfels und erhielt die folgende Antwort von

demselben :

„ Graf Treuenfels ist der tapferste , ja , der toll¬

kühnste unserer Offiziere zu nennen ; er ist denn auch

von dem Höchstkommandierenden dieserhalb bereits mit

einem Orden dekoriert worden . Bis jetzt ist er aus

allen Gefechten unverletzt hervorgegangen , obwohl er die

höchste Gefahr gleichsam aufsucht , als wolle er seine

ganze Todesverachtung zeigen . So fürchte ich stets ,

daß den Waghalsigen , den bis jetzt alle Kugeln ver¬

schonten , so daß man ihn beinahe für unverwundbar

halten möchte , einmal die verhängnisvolle Kugel treffen

könnte , welche ihn tötet ! "

In banger Erwartung ruhten Olga ' s Augen auf

dem Vater , während dieser den Brief des Obersten las .

Dennoch schrak sie fast zusammen , als der Fürst ihr

denselben reichte und sagte :

„ Lies , mein Kind , was der Oberst mir schreibt !"

Lange ruhten Olga ' s Augen auf dem Briefblatt .

Plötzlich aber entfiel der Brief ihren bebenden Händen

und Olga glitt schluchzend zu des Vaters Füßen nieder .

„ Vater , ich ertrage diese Angst nicht , denn ich liebe

ihn ja unsäglich ! " brach es sich in überflutender Erre¬

gung von ihren Lippen . „ Ich werde niemals Treuen¬

fels Gattin , aber ich muß in seiner Nähe sein , wenn

solche Gefahr ihn bedroht , muß ihn pflegen können ,

wenn er , schwer verwundet , vielleicht gar auf den Tod

danieder liegt ! "

„ Mein geliebtes Kind , " rief der Fürst , „ was willst

Du , das geschehen soll ? "

„ Ich flehe Dich an , mein Vater , " fuhr Olga fort ,

„ mit mir nach dem Kriegsschauplatz zu reisen , damit wir

dem Grafen so nahe wie möglich sind , wenn die ver¬

hängnisvolle Kugel ihn erreichen sollte , um durch eine

Pflege , wie nur wir sie ihm zu teil werden lassen

können , sein Leben vielleicht gar dem Tode abzuringen ! "

„ Mein Kind , beruhige Dich , " antwortete der Fürst ,

„ alles soll geschehen , wie Du es willst . Wir mögen

heute noch abreisen - Das übrige müssen wir der Fügung

des Himmels anvertrauen . Gieb die nötigen Befehle ,

daß wir mit dem Abendzuge bereits reisen können ! "

„ Habe tausend Dank , geliebter Vater ! " rief Olga ,

die Hand des Fürsten mit Küssen bedeckend , und eilte

voll glühender Erregung in ihre Gemächer , um alles

zur schleunigen Abreise anzuordnen .

Wenige Tage später befanden der Fürst und seine

Tochter sich bereits in einer eleganten Villa in der

Umgegend von Solferino installiert . ( Forts , f .)

Jauntf Huii Wissenschaft .
Ausgrabungen bei Koblenz . In der letzten

Stadtverordnetenversammlung wurde ein Kredit bewilligt

für Ausgrabungen im Koblenzer Stadtwalde . Wie näm¬

lich Herr Dr . Bodewig , der bekannte Altertumsforscher

und Streckenkommissar für die Reichslimeskommission im

Westerwald , nach den von ihm gemachten Entdeckungen

mit Sicherheit annimmt , war der hochgelegene Koblenzer

Stadtwald eine keltische und später römische Ansiedelung .

Herr Dr . Bodewig hat eine ganze Anzahl Grabhügel ,

Mauerwerk , römische Ziegel und Scherben gefunden , die

unzweifelhaft auf keltische bezw . römische Kulturstätten

schließen lassen . Kürzlich wurden beim Nachgraben die
Mauern zweier Häuser blosgelegt , zwischen welchen

Topfscherben aus der ersten römischen Kaiserzeit gefunden

wurden , und jetzt fand man dergleichen Ueberreste aus

dem ersten Jahrhundert . Ein Höhepunkt in der Nähe

der Königsbach , der sogenannte Dommelsberg , deutet

mit seinem dreifachen Walle auf eine keltischeAnlage
hin . Auf Schloß Stolzenfels sind Reste einer Kolossal¬
statue , welche in den vierziger Jahren im Stadtwalde
ausgegraben wurden .

Der Verlag Abert Langen in München macht
folgende Mitteilungen : Durch die Blätter geht eine vom
Vorstand der Neuen Freien Volksbühne in Berlin ver¬
faßte Notiz , nach welcher wir gegen diese Bühne einen
Prozeß angestrengt hätten , durch welchen wir die gesamte
Bewegung der „ Freien Bühnen " unmöglich machen
würden , im Falle das Gericht sich auf unsere Seite
stellte . Dem gegenüber konstatieren wir, daß diese Be¬
hauptung der Wahrheit nicht entspricht . Wir haben in
dieser Sache keinen Prozeß anhängig gemacht, also
schwebt ein solcher auch nicht . Uns liegt nichts ferner,
als Gegner der Freien Volksbühnen zu sein . Dagegen
bleiben wir nach wie vor auf dem Standpunkt , daß es
eine wohl von jedem nobel denkenden Menschen aner¬
kannte Anstandspflicht der Freien Bühnen ist, Stücke
gegen den ausdrücklichem Wunsch des Autors und
alleinigen geistigen Eigentümer nicht aufzuführen. Und
das hat die „ Neue Freie Volksbühne" in Berlin mit
dem Drama Björnstjerne Björnson ' s „ Paul Lange und
Tore Parsberg " gethan .

Mteratur .
Der Gnom . Wochenschriftfür den gesamten Bergbau,

die Verwertung der Bergbauprodukte und den be¬
züglichen Börsenverkehr . (Düsseldorf, Carlsplatzll -
Carl Kraus .) Vierteljährlich 3 Mark .

Von der genannten, an jedem Donnerstag Abend
erscheinendenWochenschriftliegen nunmehr 39 Nummern
(drei Vierteljahre) vor, die sich sämtlichdurch Reichhaltig¬
keit nnd Trefflichkeit des Inhalts auszeichnen , von der
Vielseitigkeit der bergbaulichen Interessen, welche darin
nach jeder Richtung hin ihre Vertretung finden , ein
beredtes Zeugnis ablegen und auch dem nicht unmittel¬
bar am Bergbau Beteiligten die mannigfachsteAnregung
zu bieten vermögen . Das Blatt ist vornehm ausgestattet,
enthält zahlreiche , sich auf den Inhalt beziehende Abbil¬
dungen und fällt auch durch die Schönheit eines äußeren
Gewandes angenehm auf . Wir können dasselbe bestens
empfehlen .



<tner hiesigen Anstalt entlaufen war . Man brachte den

Anirps sofort wieder in sein früheres Asyl .

sVerhaftets wurden : ein Klempner wegen Ver¬

brechens gegen § 176 8 des St . - G . - B -, ein Dreher wegen

Diebstahls , ein Arbeiter wegen Hausfriedensbruchs , 7

Personen wegen Verübung groben Unfugs , sowie 6 Per¬

sonen welche total betrunken auf der Straße liegend
vorgefunden wurden .

Solingen und Nachbarschaft . Am Abend des

Ostermontages brach in einem Hause in Solingen ein
Kaminbrand aus , der glücklicherweise rechtzeitig mit

einigen Eimern Wasser , .ohne Hülfe der Feuerwehr ge¬

löscht werdeq konnte .
— Am Grünwald gab es vor einigen Tagen wie¬

derum eine Messerstecherei . Es waren wiederum zwei

Schleifer , von denen einer in einer Streitigkeit das

Messer gebrauchte . Er brachte seinem Gegner eine 8
Centimeter lange Wunde an der linken Backe bei , so

daß dieser ins Krankenhaus gebracht werden mußte . Von

noch ernsteren Folgen dürfte die Schlägerei sein , die am

ersten Osterfeiertage Abends gegen 9 Uhr auf dem West¬
wall stattfand . Ein Scheerenarbeiter schlug hier einen

Anstreichergesellen in der höchsten Wut so brutal auf
den Kopf , daß dieser , mit einer tiefen Wunde über dem

linken Ohr , mit erschüttertem Gehirn , niedersank . Man

brachte ihn ins Krankenhaus und verhaftete darauf den

Thäter . Auch in Wald scheint es eine Schlägerei ge¬

wesen zu sein , welche den Tod eines Maurergesellen
veranlaßte . Man fand den Unglücklichen mit einer

kleinen , aber tiefen Wunde am Kopfe behaftet am Oster¬

sonntag in seinem Bette auf . Es wird von seinen Be¬

gleitern behauptet , daß er auf einer Schiffschaukel den
Kopf zu weit vorgestreckt habe und mit demselben gegen

einen Pfeiler gestoßen sei . Von anderer Seite hört man

jedoch , daß die Wunde von einem Stiche herrühre . Die
Polizeibehörde wird den eigentlichen Thatbestand bald

sestgestellt haben .

Gerichts - Zeitung «
Berufungs - Strafkammer vom 4 . April .

Landwirtschaftliches . Eine für landwirtschaft¬

liche Kreise beachtenswerte Entscheidung fällte die hiesige
Berufungs - Strafkammer . Eine im Landkreise M . - Glad -

bach wohnende Ackererwitwe war wegen Gewerbesteuer¬
kontravention unter Anklage gestellt worden , weil sie ge¬

mästete Schweine angekauft , geschlachtet und wieder ver¬

kauft habe . Damit habe sie , wie der Urteilstenor des

Schöffengerichtes besagte , ein stehendes steuerpflichtiges
Gewerbe ( den Fleischhandel ) ansgeübt und sei infolge

unterlassener Anmeldung zur Gewerbesteuer auf Grund

des Z 48 3 der Gewerbeordnung zu einer Geldstrafe zu

verurteilten , welche der Gerichtshof im vorliegenden Falle

auf 10 Mark bemaß . In der heutigen Berufungsinstanz

ließ die Beklagte durch ihren Rechtsvertreter geltend

machen , daß ihr Schlachtvieh nur selbstgezogenes sei und

daß sie niemals Vieh zum Zwecke des Wiederverkaufes

angekauft habe . Die Beweisaufnahme vermochte indeß

das Gegenteil darzuthun und wurde daraufhin die ein¬

gelegte Berufung verworfen .

Gehört ein Rind zum Großvieh ? Der zu

Neuß wohnende Metzger Franz B . war vor das dortige

Schöffengericht gestellt worden , weil er ein 13monatliches
Rind im Oktober v . I . anstatt im öffentlichen Schlacht¬

hause , in seinem Hause hatte schlachten lassen . Das Ge¬
richt hatte ihn freigesprochen mit der Begründung , daß

ein solches Tier noch nicht zum Großvieh gehöre und

im Schlachthause nur Großvieh geschlachtet zu werden

brauche . Die Berufungs - Strafkammer stieß diesen Ent¬

scheid um ; sie gelangte zu dem entgegengesetzten Urteil ,

wonach es sich im vorliegenden Falle um Großvieh handle

und verurteilte daraufhin den Meister wegen Uebertretung

zu einer Mark Geldstrafe .

„ Ach , der Schmuck war so schön ! "

Vor der Potsdamer Strafkammer hatte sich eine

reiche englische Miß , die Tochter eines hochstehenden

Geistlichen aus Worchester , wegen schweren Diebstahls

mittels Erbrechens eines Schrankes zu verantworten .

Miß Jda Mary Hughes hatte eine vorzügliche Erziehung

genoffen , schließlich das Kollege besucht und mit 17

Jahren ihr Lehrerinnenexamen gemacht . Ihr Vater

schickte sie dann im Jahre 1897 nach Deutschland zum

Studium der deutschen Sprache und wählte für sie das

bekannte Töchterpensionat und Haushaltungsinstitut des

Fräulein Just in Potsdam , wo Miß Hughes zugleich

Lehrerin sein sollte . Hier befreundete sich die Miß mit

einer gleichalterigen Pensionärin , der Nichte der Pen¬

sionsinhaberin , der Fabrikantentochter Minnie Sturm ,

die ihr gelegentlich auch ihren schönen Schmuck zeigte .

Seitdem ließen der Engländerin Gefall - und Putzsucht. - llLL 'i! ." 1 , ,, —

keine Ruhe , bis sie ihrer Freundin eine Smaragdbrosche

in Eidechsenform im Werte von 500 Mark und acht

Tage nach dem ersten Diebstahl einen kostbaren Brillant¬

ring gestohlen hatte . Auf die Dienerschaft fiel der Ver¬

dacht , die darunter viel zu leiden hatte . Die Miß ging

später in die Familie eines Rittergutsbesitzers und lernte

in Stralsund ihren jetzigen Verlobten , einen Reserve¬

offizier , kennen . Am Anfänge dieses Jahres , kurz bevor

sie nach England zurückkehren wollte , machte Miß H .

in Berlin eine Gesellschaft in der Kleinbeerenstraße mit ,

wobei sie auch den geraubten Schmuck trug . Zufälliger¬

weise war auch die frühere Freundin dorthin geladen ,
die ihre Brosche erkannte , und deren Vater die Ver¬

haftung der Miß veranlaßte . Nach sechswöchentlicher

Untersuchungshaft wurde sie gegen 20 000 Mark Kaution

freigelassen . Die Miß , die vor Gericht ein Bild völliger

Zerknirschtheit zeigte , konnte als einzige Entschuldigung

für ihr Vergehen nur sagen : „ Ach , der Schmuck war ja

so schön !" Mit Rücksicht aus die Unbescholtenheit und

Jugend der jetzt erst 20jährigen , andererseits auf den

Freundschaftsmißbrauch der in glänzender Vermögenslage

Befindlichen erkannte der Gerichtshof auf drei Monate

Gefängnis . Die Kaution bleibt bis zum Strafantritt

in den Händen des Gerichts . Nach Verbüßung erfolgt

die Ausweisung der Eugländerin . Der Antrag lautete
auf fünf Monate .

Vermischte Nachrichten .
Dortmund - Emskanal .

Mit der Eröffnung des vollen Betriebes auf dem

Dortmund - Emskanal ist es ein eigen Ding , von

Monat zu Monat , von Woche zu Woche wird die Sache

hinausgeschoben . Es war , wie auch offiziell mitgeteilt

wurde , als äußerster Termin der 1 . April ds . Js . in

Aussicht genommen , bis zu diesem Zeitpunkt sollte der

ganze Verkehr beginnen , die genügende Waffertiefe vor¬

handen sein . Wieder ist nichts daraus geworden , es ist

auch noch garnicht abzusehen , wann endlich die Sache
soweit sein wird . Augenblicklich sind undichte Stellen

im Kanal in der Gegend von Lingen zu dichten , vor

Mitte April wird die Arbeit , wie verlautet , nicht beendet

werden . Die Stadt Dortmund hat ihre Hafenanlagen ,

die fünf Millionen verschlungen haben , nun schon seit

einem Jahre fertig , sie bleiben unbenutzt , das Kapital

unverzinst liegen . Aehnlich verhält es sich mit den

großen Hafenanlagen von Hardenberg , bezw . Dortmund -

Enschede und König Ludwig .

Die Gröste der Bodensenkungen

im Gebiete der Stadt Herne erhellt u . a . aus der

Höhe der Ausgaben , welche die Zeche Shamrock I und

II , in deren Feld ein großer Teil der Stadt liegt , im

Jahre 1898 für Bergschäden gehabt hat . Dieselben be¬

trugen 73 , 714 . 94 Mark , wobei zu berücksichtigen ist , daß

die Entschädigungspflicht seitens der Zeche in sehr vielen

Fällen abgelehnt worden ist . In fachmännischen Kreisen

ist man vielfach der Ansicht , daß die oberste Sohle dieser

Zeche seiner Zeit zu dicht unter dem auflagernden Mergel¬

gebirge , das hier 150 Meter mächtig ist , angesetzt wor¬

den sei und dies die Hauptursache der zahlreichen Boden¬

senkungen sei . Vielleicht ist auch der Betrieb bezw . Ab¬
bau auf dieser Sohle seitens der früheren englischen

Bergbaugesellschaft etwas nachlässig geführt vordem Für

die von Bergschäden betroffenen Haus - und Grundbesitzer

ist es insofern sehr schwierig , ihre Entschädigungsan¬

sprüche nachdrücklich geltend zu machen , als sie nicht

immer den Nachweis zu erbringen vermögen , welche Zeche
die Bodensenkungen verursacht hat .

Kleine Mitteilungen .

Am Dienstag Nachmittag wurde auf dem Bahnhof in
Dormagen der dienstthuende Stationsbeamte , Stations¬
assistent Schulze von einem Güterzuge erfaßt , an beiden
Beinen überfahren und auch sonst noch verletzt . Der Schwer¬
verletzte sollte nach Anlegung des Notverbandes unter Be¬
gleitung des Bahnarztes mit dem nächsten Zuge nach dem
Kölner Bürgerhospital befördert werden , indes starb er schon
auf der Fahrt von Dormagen bis Longerich .

Mit einem Entschädigungsansprüche haben sich jetzt die
Eltern eines Knaben in Elberfeld an die Stadt gewandt .
Der Knabe hatte nämlich vor einiger Zeit in der Schul¬
planmäßigen Spielstunde das Unglück zu fallen und brach
dabei den Arm . Die Eltern verlangen , daß die Stadt die
Kurkosten erstattet . Sie werden ihre Forderung gerichtlich

zu Geltung bringen .

Ein Steuerkuriosum wird in Meiderich viel erörtert .
Von den Lehrern der höheren Schule sind seit vier Jahren
keine Kommunalsteuern erhoben worden , so daß sie voraus¬
sichtlich erhebliche Summen nachzahlen müssen . Eine Auf¬

klärung des Falles , dem ein Versehen zu Grunde liegen soll ,
wird in weiten Kreisen gewünscht . -

Ein Schadenfeuer zerstörte am Montag die Besitzung des
Kötters Brune in Heven bei Witten , bestehend aus einem

lÄteiS I Telegraphische und telephonische
ein Raub der Flammen . 1 » arrftftrfif um

Trotz der vielen Warnungen , die Petroleumkanne beim
brennenden Herdfeuer nicht zu gebrauchen , hat dies eine
junge 20jährige Frau in Gevelsberg außer acht ge¬
lassen . Am Samstag Abend goß sie Petroleum in das
Feuer , die Kanne explodierte , und die Frau trug so schwere
Brandwunden davon , daß sie an denselben am Sonntag
im Krankenhause , wohin man sie gebracht hatle , gestorben ist .

Die Stille des Karfreitags wurde in Münster durch
einen Mord entweiht . Unter der Bahnunterführung der
Wolbeckerstraße wurde gegen Mitternacht ein Hülfsbremser
nach kurzem Wortstreit von einem unbekannten Manne mit

einem Knüttel erschlagen . Der Mörder ist entflohen . Nach¬
forschungen blieben bisher erfolglos .

Aufsehen erregt in Hamburg die Entdeckung einer
großen Diebes - und Hehlerbande , die sich zwecks planmäßi¬
ger Beraubung von Kaufmannsgütern am Quais organi¬
siert hatte . Es sind bereits 14 Personen verhaftet , darunter
mehrere Beamte ,

Durch einen Sturz vom Balkon hat sich kürzlich in
Berlin die 34 Jahre alte aus Oesterreich stammende
Schriftstellerin Juliane Dery getötet . Die junge Dame , die
seit einem halben Jahre in der Matthäikirchstr . 11 in Pen¬
sion wohnte und heute ihre Wohnung wechseln wollte , kam
gestern Abend in großer Aufregung nach Hause und erzählte ,
daß sie mit ihrem Bräutigam Streit gehabt habe . In Ab¬
wesenheit der Wohnungsinhaber ging sie bald daraus auf
den Balkon hinaus , stellte einen Stuhl an die Brüstung und
stürzte sich von diesen auf den Bürgersteig hinab , aus dem
sie mit zertrümmerten Schädel tot liegen blieb . Auf einen
hinterlassenen Zettel bat sie , ihre Sachen ihrer Mutter zu
schicken . Die Veranlassung zu dem Selbstmord scheint un¬
glückliche Liebe zu sein . Die Leiche ist beschlagnahmt worden .

Ein schrecklicher Unglücksfall wird aus der böhmischen
Ortschaft Raspenau bei Reichenberg gemeldet . Der bei
seinem Vater zu Osterbesuch weilende 22jährige Lehrer
Helbrich träumre Nachts so lebhaft , daß er aus dem Bette
sprang und schrie : . Diebe , Mörder ! " Der ältere Bruder ,
aus dem Schlafe aufgerüttelt , ergriff das Gewehr , im
Glauben , Einbrecher seien eingedrungen , und erschoß seinen
eigenen Bruder .

Am Ostersonntag ist nach einer Meldung aus Coswig
dortselbst im 89 . Lebensjahre die Schriftstellerin Karoline
Pierson , die Witwe des Komponisten und Universitätspro¬
fessors Pierson , gestorben .

Der Oberprästdent der Rheinprovinz , Exzellenz Nasse
ist in Kob lenz an einer Lungenentzündung schwer erkranU

Gegen den Forstaufseher Storck in Hochstädten bei
Kirn wurde von einem als Wilddieb bekannten Menschen
auf offener Landstraße ein Anschlag verübt . Storck be¬
fand sich abends 10 Uhr mit einem Bekannten auf dem
Heimwege ; als sie an die Simmerner Brücke kamen , sprang
der Wilderer hervor und gab unter dem Ausrufe : . Hab
ich jetzt den lumpigen Förster ! " aus nächster Nähe auf Storck
zwei Büchsenschüsse ab . Die eine Kugel ging Storck dicht
am Kopfe vorbei , die andere fehlte weiter . Der Thäter ist
verhaftet .

Bei einer Radtour , die eine Gesellschaft Wiesbade¬
ner Damen und Herren , vor einigen Tagen unternahm ,
stürzte aus der Chaussee von Schlangenbad nach Neudorf
eine Teilnehmerin von der Chaussee auf den unten liegenden
Damm der Sekundärbahn hinab . Sie erlitt schwere Ver¬
letzungen im Gesicht , das eine Auge dürfte verloren sein .
Die Verunglückte wurde in einem Wagen nach Wiesbaden
gefahren .

Am Charfreitag verschied in Darmstadt nach langem
Leiden der Rechtsanwalt Ernst Emmerling . Er war in der
60er Jahren lange Zeit Leiter der . Hessischen Volksblätter "
die damals noch in freisinniger Richtung wirksam waren .
Eine Gemütskrankheit , die sich im Laufe der Jahre ver¬
schlechterte . zwang ihn , in der Heilanstalt in Heppenheim
Aufenthalt zu nehmen . Seit dem Jahre 1895 war er
dauernd dort , sein Tod bedeutete Erlösung von schweren
Leiden . Die Bestattung findet im Krematorium zu Heidel¬
berg statt .

Heftige Erdstöße wurden in Fiume am Donnerstag
in früher Morgenstunde und im Verlaufe des Vormittags
verspürt ; Schaden ist nicht verursacht worden .

Verschwunden ist ein von einem Prager Bankistitut
an die Filiale in Pilsen abgesendeter Brief mit hundert¬
tausend Gulden . Die Versicherungsgesellschaft hat bereits
den vollen Betrag ausgezahlt .

Der neue französische Dreimaster Mareschal Lauznes ,
von Swansea nach San Franzisko unterwegs , ist an der
Küste von Prembroteshire mit 30 Mann Besatzung
untergegangen .

Ein furchtbarer Brand hat in der Samstag Nacht in
der Stadt Tarczyn ( Gouvernement Warschau ) 75 Wohn¬
häuser eingeäschert Gegen 300 obdachlose Familien lagern
auf dem Felde ; 7 Personen sind verbrannt , der materielle
Schaden ist bedeutend .

Der Sparkassen - Kasstrer von Paratschin in Serbien
veruntreute der Bank einen Betrag von 100 000 Franks .
Der Defraudant wurde verhaftet .

Das Theater Roial in Jersey und zwei anstoßende
Häuser sind am Mittwoch ein Raub der Flammen geworden .

der Bürger - Zeitung .
Hamburg , 5 . April . Der Senat gab gestern Abend

ein Festmahl im Kaisersaal des Rathauses , ay dem die
Vertreter des Kaisers beim Empfang der „ Bulgaria " ,

Admiral Koester und Graf Wolff - Metternich sowie Ka¬

pitän Schmidt und die Offiziere und Maschinisten der
„ Bulgaria " teilnahmen .

Paris , 5 . April . Der „ Figaro " schließt heute mit

der Veröffentlichung der Aussagen des Generals Roget

in den Sitzungen vom 22 ., 23 . und 24 . November . Diese

Aussagen füllen über 13 Spalten . General Roget
kommt auf die im Bordereau angekündigten Dokumente
zurück und sagt , daß das Bordereau nur von einem

Offizier des Generalstabes herrühren könne und zwar

von einem praktischen Artillerie - Offizier . Von Henry

dürfte es nichts herrühren . Roget verbreitet sich aus¬
führlich über die technischen Punkte , welche diese seine

Aussage unterstützen . Er stellt in Abrede , daß Esterhazy

sich ein Exemplar der Schießvorschrift des Hauptmanns

Dagianet verschafft habe . Der General geht dann auf

die einzelnen Schriftstücke des Bordereaux ein und schil¬
dert , welche Abteilungen des Generalstabes besonderes

Interesse für die einzelnen Stücke haben . Das Schrift¬

stück betr . die hydraulische Rückschlagbremse betreffe nicht
die Bremse von 1883 , sondern das Modell von 1894 .

Diese Bremse wie das Geschütz , zu dem sie gehöre , sei

der Hälfte der Artillerie - Offiziere unbekannt gewesen ,

noch vielmehr den Offizieren der übrigen Truppen¬

gattungen . Roget geht alsdann auf die Einzelheiten

der Herstellung dieser Stücke ein und wie die verschie¬

denen Regimenter 1893 und 1894 damit ausgestattet

wurden . Während der Herstellung in Bourges hätten
nur Offiziere , die sich in Bourges befanden , Kenntnis

von dem Geheimnis haben können . Der Zeuge glaubt

nicht , daß ein Infanterie - Offizier das Modell habe er¬

langen können , selbst wenn er in Bourges gewesen

wäre ; er ist im Gegenteil durchaus überzeugt , daß

Dreysus , der bezügl . Neuerungen sehr wißbegierig war ,

sich Kenntnis davon verschafft habe . Dreysus sei der

einzige praktische Artillerie - Offizier gewesen , der sich in
Bourges aufgehalten habe .

Paris , 5 . April . Untersuchungsrichter Fabre er¬

ließ eine Verfügung , wonach Jules Guerin , Präsident

der Antisemitenliga , vor das Zuchtpolizeigericht gestellt
würde .

Washington , 5 . April . Dr . Sols besuchte gestern

das Staatsdepartement und wurde durch den deutschen

Botschafter von Holleben dem Staatssekretär Hag vor¬

gestellt . Dr . Sols verweilt mehrere Tage in Washington

und hat während derselben Gelegenheit , die Samoafrage
an amtlicher Stelle zu besprechen .

Washington , 5 . April . General Otis meldet ,

er habe den Filipinos in einem Aufruf bekannt gegeben ,

die Oberherrschaft der Vereinigten Staaten wird auf dem

ganzen Archipel durchgeführt und jeder , der sich wider¬

setze , werde dies zu seinem eigenen Verderben thun .

Die weiteste Freiheit der Selbstverwaltung wird bewilligt

werden , soweit sie mit den souveränen Rechten Amerikas

und einer stetigen , wirtschaftlichen Verwaltung der öffent¬

lichen Angelegenheit vereinbar sei . Die bürgerlichen

Rechte der Filipinos würden geschützt , die religiöse Frei¬

heit gesichert werden . Ehre und Gerechtigkeit verbieten

es , das Volk der Filipinos oder die Inseln als Aus¬
beutungsgegenstände zu benutzen . General Otis meldet

weiter , . die amerikanischen Truppen hätten Fühlung mit
den Filipinos verloren . Aguinaldo sei verschwunden .
General Arthur marschiere noch weiter , um die Armee

der Filipinos aufzufinden .

Nenfter Marktpreise unverändert .

Deutscher Michel
Volkskalenderfür Stadt und Land 1899

ist noch ein Theil vorrätig und geben wir solchen , um mit
den noch vorhandenen Exemplare zu räumen zum ermäßigten
Preise von 30 Pfg . ab . Derselbe kann auch durch die
Botenfrau bezogen werden .

Verantwortlicher Redakteur : Bernhard Klee ;

für Inserate : Heinrich Sieberts , beide in Düsseldorf .

Druck und Verlag : Bleifuß & Cv . in Düsseldorf .

« ivttftand de « mm
Eheversprechen .

Buchdrucker Heinrich Remers u . Maria Rixen , b . h . — Fabrik¬
arbeiter Anton Grllin u . Sofia Krämer , b . h . — Schlaffer Georg
Schnitzleru . Clara Spieckerbaum , b . h . — Kutscher Anton Goos « .
Anna Schweitzer , b . h . — Fabrikarb. Josef Luigs u . Martha Weber ,
b . h . — MaschinenführerEngelbert Fuchl u . Sofia Heine « , b . h . —
Tagelöhner Karl Winkler u . Josestnr Schm tz b . h . — Maschinen¬
schlosser Sebastian Herfurtner u . Gertrud Schnitter , b h . — Fabrik¬
arbeiter LorenzJaniea u . Gertrud Riettzmacher , d . Mörsenbroich . —
Graveur Albert Blacser u . Franziska Schmolka , b . h . — Handlungl-
gehilse Karl Krieger u . Paula Mennekes , e , Erkrath , l . h . — Maurer
Gustav Göpel u . Friederike Kockwitz , b . h . — Oberkellner Hubert
Driever u . Anna Peters , e . Duisburg , l . h — Sckeetariats-Aiststmt
Franz ©aaSmer.it u . u . Bernhardtnr Strvhbück . r , b . h . — Stuckateur
Anton Krüll « . Anna Schoeff -rle , b . h . — Dreher Tmi ! Klein und
Joscstne Diehl , b h . — Kutscher Johann Kosten u . HubertineBeend «
gens , b . h — Tagelöhner Peter Korfmachrr und Katharina Dicken ,
b . h . — Schweißer HeinrichStrauß u . Margaretha Hrrmkrn » , W « e .
von Bote Peter Pastast , b . h . — Kaufmann August K Ücker « . Hulda
Schnellenbach , e . Brannschweig , l . h . — Drucker Ludwig Hilger » m.
Clara Ludwig , e. h „ l . Hörde . — - Feldwebelund Zahlmeister - Aspirant
Johann Müller u Maria Cords , «. h . I . Münster . — Fabrikarbeiter
Josef Hansen u . Wilhelmine Krcmer , b . h , — Kutscher Peter Cor -
dovinur u . Jda Naß , b . h . — Anftreichermeister Josef TünkerSund
Sofia Moffslakrm , b . h . — ElseuvreherJohann Konst u . Olga Kszy -
kalla , b . h . — Fabrikarbeiter Hermann Dress » und Maria Fischer ,
b . h . — PosthilssboieWilhelm Bayer und Klara Sender , b . h . —
Fabrikarbeiter Josef Damm u . Elisabeth Becker , b . h . — Schreiner
Laurentius Kramm und Sofia Brück , b . h — Handlungsreisender
Theodor Hoff u . Karoline Fauster , b . h . — SchlosserGerhard Kraft
« . Soft « M - kten , b . h . — Buchdrucker Albert Horn « . Klara Schacht ,
k. h , l . Bromderg , — Fabrikarbeiter !Joha « n Schraa und Adelheid
Möllmann , e . h ., l . Nmenkircheu . — Sattler Kaspar Thelen u . Marts
Etrube , b . h . — Schreiner Heinrich Hornung u . Margaretha Engels ,
b . h . — SchlosserWilhelm Kommen u . Luise Granderath. b . h . —
Fuhrmann Joh . Markus u. Gertrud Blonden , b . h . — Fabrikarb.
Sebastian Effer u . Maria Lübeck , b . h . — Fabrikarbeiter Johannes
krömmelbet « u . Klara BrutelspaÄer, b . h . — Heizer Wilh . Müller
» . Jofefine Blum , b . h . — Fabrikarb. HeinrichTillmanu und Luise
Lehmkühler , d . h . — Kellner Karl Benuedeyu . Elisabeth kindShoven ,
b . h . — HülfSrangirmristerWilhelm Beutler und Elisabeth Triebe ! ,
r . Düffeldors -Hamm , l , DüfseldorfFlehe. — Metzger Gerhard Weiler
und Maria Wintzen , b . h . — Leutnant Erwin Herber und Emma
Lieber , b . h . — Schreiner Ludwig Prrntz - l u . Katharina Drrsen , b . h .

Drcher August Pullem und Agnes Schmitz , b . h . — Anstr . Joses

kElisabeth Setterie , e . h , l . Harburg . — Maurer Johann Philipp ! Wimmer , b . Lierenfeld . — Klempner Alfred Frank und Magdalena
' 'Bittorf u . Thekla Bittorf , Bürrig , L h . — Maurer Peter HshafKollmender , d . h . — Fabrikarb . Hermann Niederhaus und Elisabeth

u . Margaretha Schäfer , e . Oberhauirn , l . Frintrop . — Dreher Her - iHübenthal , b . Lierenfeld . — Schneider Paul Gehrmann und Paultue
. * » M » " « - Hagenbruch , b . h . — Former Heinrich Monden u . Katharina Busch -

mann , b . h . — Dekorationsmaler Emil Leven u . Adele Hahn , b . h

3

mann Josef Esel n . Therese Gertrud Werdrlmann , e . h , l . Watte » »
scheid . — Dekorationsmaler Mathias Nubbeu n . Hubertine Speiser ,
«, h . l . Aachen . — Postassistmt Karl Bingel und Anna Johanna
Christiana Fischer , e , h . , l . Kassel . — Fabrikarb . Jakob Terhorst u .
Adelheid Kolenbach , d . Walsum . — Kellner Peter Gensmüller und
E » a Margaretha Geißler , e . BoLum . I . Urbach - Ueberdorf . — Kutscher
Peter Heinrich Onkels u . Anna Maria Petjens , e . h . , l . Kempen . —
Maschinist Anton Schwab und Ehristine Mathilde Köhler , e . Lintorf ,
l . h . — Stallmeister Albert Tauchmanu u . Laura Skieprlmann , e .
M ' - G !adbach . l . h — Kutscher P - ter Joses Breitmar u . Margaretha
Schmitz , e . h . , k. Einbrungen . — Crmentarbeiter Antoa Plentz n . Jo¬
hanna Sesina Wäteling , t>, Bocholt . — Metzger Reiner Lohmanns
und Huderttne Robertz , b . Königshoven . — Schreiner Johann Josef
Witscyeid u . Katharina Müller , b . Ohligs . — Tagelöhner Frieörich
Jakob Schmidt u . Amalie Auguste Müller , e . h ., I . Ohligs . — Leder -
Händler Karl Hermann Siebringhaus u . « ugust « Alkertine Cürte » ,
e . h „ l . Husselbrck . — Oberkellner Gustav Müller « . Maria Dorothea
Wilhelmiue Dannenbring , e . h ., l . Langendamm . — Kaufmann Friede .
Buge ! « . Hrlrne Doerth , e . h „ l . Schwerte . — Artist Wilh . Hornig
und Georgine Bernhardt , b . Gronau . — Fabrikarb . Peter Jsup und
Elisabeth Müllers , b . M . . Gladbach . — M - tzzer Johann Heinrich
Kimr und Bntoniette Maria R ffe , e . h . , l , Here .e . — Tagel . Joses
KoenigS und Maria Mar dalsna Schippers , b . Hardt . — Fabrikarb .
Hiiarich August Wilhelm Gmbde und Luise Wilhelmine Henriette
Nickmann , e . Rath , l . Luge . — Fabrikschlosser Franz Olschewsky tt ,
Antonie Theiß , b . Hagrn . — Kaufmann Anton Becker und Maria
Hoffman » , b . Witter . — Maurer Mathias Wieczvreck und Maria
Poltska , b . Wot « owitz . — Fuhrmann Wilhelm Geuenich und Agnes
L ' hoLveux , e . Nmß , i . Weckhoven . — Bergmann Friedrich Scherer
u . Johanna Maria Gerritzen . £>. Rüttenscheid . — Metzger und Wirt
Waller Eires u . Ella Hunuemann . e . Benrath , l . St - ckum . — Fa¬
brikarbeiter Mathias Jung und Maria Barbara Müller , b . Bruck¬
hausen . — Bürsauvorsteher Hermann Lutz u , Dorothea Breitenstein ,
e . h , l . Bremen . — Klempner August Robert Albert Bollboru und

Anna Elisabeth Gieß , e . Heiligenhaüs , ! . Trockenerfurth . — Stein¬
hauer Michael Lrnschau u , Margaretha Demary , e . Niederbeltingen ,
l . Birgel .

Heiraten .

Den 28 . März : Schlaffer Bernhard Zlrener u . Gertrud Gräf , &.
h . — Schuhmacher Kar ! Quirl u . Mathilde Echnöring , b . h . — Post¬
bote Friedrich Kamphunsin u . Wilhrlmine Schmitz , b . h . — Verleger
KiemenS Huhn u . Gertrud Zimmrrmann , b . h . — Tagel . Max Ciegr !
und Karoline Bernhard , e . Benrath , l . h . — Den 29 .: Oberkellner

I Franz Orlamünde u . Maria Bach , b . h . — Metzger Heim . Schravers

« . Auguste Ellgering , b . h . — Den 30 . : Schneider Karl Feierabend
und Elisabeth Bolten , d . h . — Den 1 . April : Zuschläger Nikolaus
Ofterwind u . Emilie Herrnberger , b . h . — Bierbrauer Wilh . Schäfer
und Katharina Bongartz . b . h . — Fabrikarb . Friedrich Ringe ! und
Johanna Marx , b . h . — Berfichsrungkagent Theodore CreemerS und
Elisabeth Schmitz , e . Lohausen , l . h . — Fabrikarb . Joh . Lindemann

— Packmeister Johann Theodor Roland u . Margaretha Wtlhelminr ' u . Christine Erven , b . h . — Fabrikarb . Heinrich Jansen und Sibilla

Fabrikarb Josif P - trrs und Franziska Kahl , e . Benrath , l . h
Zementarb . Wilhelm Dippel u . Katharina Kemmnitz . b . h . — Hand¬
lungsgehilfe Maximilian Hartmau » u . Maria Knurrt , b . h . — Schloff «
Georg Harth u . Maria Klingen , b . h . — Burrauches Gustav Beauerls
und Karoline Textor , e . h . , ! . Hannover . — Oberlehrer Dr . Julius
Cramer u . Maria Hambach , e . h . , I . Poppckldorf . — Fabrikarbeiter
Ernst Blasius u , Emma flüggen , b . h .

Gestorbene .

De « 28 . März : August Lindrmann , eine halbe Stunde , Cornelius «
straße . — Margaretha EinhauS , 21 T -, Strinstr . — Den 27 .: Franz
Göbbrls , eine halbe Stunde , Mühlengaffe . — Margaretha Seeger ,
16 T ., Charlottknstr . — Sofie Graf , 9 M ., Oberbilkerallee . — Lilly
Schmidt , 11 M ., Friedrichsstraße . — Den 28 : Emma Pulvermüller ,
5 I . , Fiügelstr - De » 28 .: Friedrich GrieS . 5 M ., Becherftraße . -
Katharina Wollseifer , geb . Kircher , 28 I . , Esesr . , Bilkerallee . — Franz
Fleischhauer , 7 M -, Lmimfir . - Ecich EinhauS . 1 I . 6 M .. Rsthel -
straßr . — Erich Rofenthal , 1 I . 3 M ., Torneliusflr .

Bürgerliches

Mittag - und Abendessen,
Kost und Logis .

Kaiser Wilhelmstratze 21 ,
Diisseldoxf . 7045

Tafetherde

| Sni -NitM A . Salm f
Amdreasstr . 17 . Telephon 414 .

Größtes Lager am Platze in Metall - und Holzfärge « .
Billige Preise . — Stets sofortige Lieferung . 7770

Empfehlen unsere

ReiselnstFalirrädej '

in feinster Ausführung . Mässige Preise .

• Ferner empfehlen 7670

sämtliche Zubehörteile billigst .
wwiMw Reparaturen

werden fachgemäss und billig ausgeführt .

^ chrimpf & €ie . «
56 E - rrrrlinsstraßr 56 .

der Schalker Herdfabrik stad die
beste » bei feinster Nasstatrung »
brennen und backe » ausgczelchnet
und fi ^ d dircct unter weitgehendster

Gsran .- ie 777SL8 Mark m
zu kauf ? » beiF. M . K -mr ,

und Bahnstr . - Ecke .

m
Ost -

Für unsere Formerei sowie
Ciseleur - Werkstatt suchen sofort
unter Bergülung einen

Lehrling ,
Sohn achtbarer Eltern . 7783

DMokstt MgiWti ,
Inh . : Förster & Fricke ,

Augustastr . 23 , Aagustastr . 23 .
I I | I i iHi Wlünm 'iMlTinillil

Sohn achtbarer Eltern Mit guter
Volksschulbtldung als

ser gleich verdient , sofort oder zu
Ostern gesucht .

Buchdruckerei Bleifuß & To . ,
Charlottenstraße 41 .



} * : nßchttW

AN Nomerstag den 6 . snd Freitag den 7 . April c . ,
jedesmal nachmittags pn « kt 3 Uhr anfaugend ,

werde ich tm Aufträge des Koakursverwallecs Herrn Rechtsanwalt
Dr . Busch , hier .

im GeschaftsloKalr Kisrnarckstraße Ur . 69 ,
di - zur Konkursmasse der Firma Urkenbölling & Cie .
gehörigen Möbel , Waren re . u .

1 hochelegante Nuftbaum - Schlafzimmer - Einrichtung . |
bestehend aus 3theiligem Spiegelschrank , 2 Bett - {
stellen mit Sprungrahmen , Waschtisch . Toilette , -
2 Nachtskonsolen , ferner Salongarnituren , bestehendaus Sofa und 2 Sesseln , Bertikow , Spiegel mit
Konsole , Damenschreibtisch , Salon - Erkereinrichtung .
Nipptische , Stühle , Rohrseffel , Sofas , eichenes
Büffett , 10 nicht bezogene Garnituren , bestehend aus
Sofas , Sesseln und ' Stühlen , Portieren , Bettspreiten ,
beffere Gardinen , Sofadeckchen , Tischdecken , sodann
Sprungfedern , unfertige Bettstellen , Beleuchtungs -
Gegenstände , Pult , Kontorschränke re . re . ,

öffentlich meistbietend gegen Bar versteigern . 7806 !

Kool , Auktionator , Thalstraße 54 .

Mk . so Vfg . - 200 , 000
z «

Mark bar
gewinnen . Städl Tonhalle.

30 , 205 mit MK . 075 , 000 bar .
St. Hedmg - LkmKkiihaiis - ti . illchllahrls - Ktld -lütlnik in Min .
Ziehung 7 . u . 8 . April j

Hauptgewinne :

Mark 100 , 000 ,
40 . 00 « ,
30 , 000 ,

8 L 10 .000 ,
10 k 5 ,000

rc rc .

' Endgültig '
Jedes Originallos 3 matt

30 Pfg . 8 Lose und eine

Ansichts - Posttarte

der deutschen Schutzgebiete

M . 0 , 80 . 11 Lose ( 5 Hedwig ,

6 Wohls rhrt ) 33 M . 33 Pfg .

Ziehung vom 14 . — 19 . April .
Hauptgewinne :

Mark 100 , 000 ,
50 000

85 OOO ,
15 OOO ,8 k 10 , 000

rc . rc

Flora - Garten .
Düsseldorf .

Donnerstag den 6 April c . , I Donnerstag den 6 . April c . :

Kein Konzert . iKoarzEBi

Loose empsteblt und versendet gegen Nachnahme das Bank - und Lotterie - G - schäft
Ferd . Schäfer ( vormals Frank » & (Eh .) , Königballre 26 Telephon 498 7804 i

Fahrschule Hülsenheck
grösste und praktischste neu einge¬

richtete Bahn am Platze .
AnSernsn in kuraer Seit bei

ruasnigen Preisen .

Tel . 200it .

iEl 'f, F ; t

Ang . Beding ,
Juwelen , Gold - und Silberwaren und Uhre » ,

Schwanenmarkt 34 , neben der Löwen - Apotheke ,

empfiehlt eine reich sortierte Auswahl in 7665
Kommunion - und Konfirmations » Geschenken .

o

<*T'NW*»1?»»* General - Vertreter
der

IW " Schladitz - , Presto - , Hess - , Weltrad - , "T^ tf
WW" Phänomen - n . Nassovia - Fahrradwerke . "WA

Von diesen Marken unterhalte ich grosse Auswahl in

Herren - und Hamen - Bädern von den einfachsten bis

zu den feinsten Lnxas - Modellen ln aUen Farben .

Alte Räder werden in Kauf genommen . — Auf Wunsch günstige
Theilzahlung . — Grosses Lager in sämmtlichen Zubehörteilen .

48 Harderstr . 48 , am Schillerplatz. Feruapr . 2004 ,

811 t etfiöt . Attdt - W «

Solingen .
Uafer Vereins lokal befindet fich vom 9 . April ab beim Wirten

Herrn Gustav Geldmacher , Nardwall,
woselbst auch der monatliche Empfang abgehalte » wird . 7759

Der Borstand .

Wettbewerb .

Der Kunstverein für die Rheinlande und West¬

falen eröffnet einen Wettbewerb um die Ausschmückung

des grossen Sitzungssaales im Kreishausa zu Cleve

und ladet die in Düsseldorf ansässigen Künstler zur

Einsendung geeigneter Entwürfe ein . Das Honorar

für die Ausschmückung beträgt 10 , 000 Mk . : ausserdem

sind zwei Preise von 1000 bezw . 500 Mk . ausgesetzt .

Die näheren Bedingungen des Wettbewerbs sowie

die Aufrisse des genannten Saales sind durch die Ge¬

schäftsstelle des Kunstvereins , Alexanderstrasse 13 ,

kostenfrei zu beziehen . Der Schlusstermin für die Ein¬

lieferung der Entwürfe ist der 12 . Juli 1899 .

Düsseldorf , den 1 . April 1899 .

778 , Der Verwaltangs - Rat
ta Kunsteis ft die Rtoilaiäe mi Westfalen .

201 . Vorstellung .

M . G . B .

„ Gutenberg " .
Donnerstag den 6 . April ,

abends Punkt S Uhr :
Probe

im VcreinKlokale

Breitestraste Nr . 15 .
vm zahlreiches u . pünktliches

Erscheinen bittet
Der Borhand .

Pmmm ,

NI Bismarckstraste 91 .
U" Die Prachtschlösser
König Ludwig II . :

Herren - Chiemsee und
Neu - Schtvanstein .

Hochachtungsvoll

' 7798 Cebrnder Kitz .

ifm

Gerie B .

Direktion : Staegemann .

Mittwoch den 6 . April 1699 ,

Gesammt - Gastspiel
von

Rosa Sucher , Kammersängerin von Berlin .
Charlotte Huhn , Hofopcrniäagerin von Dressen .
Emil Gerhäuser , Kammersänger von Karlsruhe .
Fritz Plank , „ .
HanS Keller , Hofopernsänger „ „

■ — . — Mit neuen Dekorationen : -

Reparaturwerkvtätte für olle Marken . 7539 fflfl _ 1 - A 1

Wilh . j -fiilsenbecR . baie boMUlöMLi ,

0 . Hettlage

4 Kreuzstr . 4 .
Neu eröüne ! ! "TO ra ~ Nea erfülltet !

Verkanfshans für

Arbeiterbekleidung .
MonBai - Unfall - Jacken Gestr . Kittel

von Mk . 1 , — an .

Zwirn - Hosen

von Mk , 0 , 75 an

Pilot - Hosen

( engl .Ledec ) von Mk 1 , 50 an

Maurer - Hosen ,
weise .{engl Leder )

von Mk . 1 , 80 an .

ooetr . Leder - Hosen

von Mk . 3 , 35 an .

Manchester - Hosen

von Mk . 3 , — an .4 1

Prell - und

gr . Leinen - Hosen
von Mk . 1 , — an

Weisse Hosen

von Mk . 1 , — au

Blane Hosen .

( waechechtyvon Mk . 0 , 80 an ,

Blane Kittel

( waecbeoht ) # «oo Mk . 0 , 90 an

Zwirn -

hoci ^ eeohk von Mk L »— an ,

Arbestsöchürzen

gr , Leinen
TOnMkOJtScm .4

von Mk . 0 , 90 an .

Maler - nnd

Stuckatenr - Kittel

von Mk . 1 , 60 an .

Setzer - Kittel

von Mk . 3 , 35 an .

Klempner - Kittel
von Mk . 3 , — an .

Zwirn - Jacken

von Mk , 3 *35 an .

Pilot - Jacken

( eogLLeder > von Mk 3 » — <an

Manchester - J aeken

von Mk . 4 , 50 an ,

Prell - und

gr . Leinen - Jacken
von Mk . 1 , 80 an ,

Blaue Jacken

von Mk . % — an

Wasdi - Jeppen
voo Mk . 1 , — an

Metzger - Jacken
( waecbecbtSeänk Mk - S ^ W .

Manchester -

( SammQWeßten
Lrvihig

miüWostm

I . Etage ,
Ecke

Königs¬
alice und

JBahnstr . ,

grösster

Billardsaal

Dttsseldorfs ,

empfiehlt
seine

6 neu
reimten

die besten am hiesigen Platze .

Dortselbst sind noch 6 guterhaltene Billardtücher billig zu
verkaufen . 7761

Tristan nnd Isolde .
Liebesdrama in 3 Aufzügen von R '.chard Wagner ,

Regie : Oskar Fiedler . Dirigent : Joseph GSllrich .

Anfang 8 ' / , Uhr . — Erhöhte Preise . — Ende gegen 11 Uhr .

Donnerstag : Doktor Klans .
Freitag Benefiz für de » Orchester - P . vfiossfondk : Carmen .

Samstag zum 3 . Male : Nordische Heerfahrt .
Sonntag Gastspiel von Thessa Grad ' l vom König ! . Hoftheater in

B - rltn : Mignon .
Montag letztes Gastspiel von TheNa Grad ' l . Bencfiz für da ?

Chorprrsonal : Don Ina « .

Freie literarische Vereinigung
zu Düsseldorf .

Freitag den 7 . April , abends 8 ' / - Ebr , im grossen

Saale des Hotel Heck , Blumenstrasse :

VII . Vortrags - Abend .

55

des städtischen Orchesters untet 1
Leitung des Konzertmeisters

Herrn Otto Reiboid .

Programm

1 . Festmarsch von E . Reif

2 Ouvertüre z Op , 0erWider ,
spenstjgen Zähmung“ von
H Götz . 1

3 . Pens4e de Minnit , Meditation
von E de Hartog ,

4 . Une enit k Lisbonne , Bar .
carole von O Saint Saöns ,

5 . Ungarische Suite ( l . ImKrö !
nunarssaal . 2 . Romanze z

In der Puszta ) v Hofman ^
Pause .

6 . Ouvertüre z . Op . „ Uka“ von
Fr Ooppler .

7 . Scherzo valse u Malaguenna
a . d Op „ Boabdil , der letzte
Maurenkönig“ von M Mosz .
kowsky .

8 . „ Königslieder“ . Walzer von
Joh Strauss .

9 . Ein deutsches Volkslied int
Style älterer und neuerer
Meister humoristisch bear¬
beitet von Sig Ochs .

10 . Hochzeitszug a , „ Feramors“
von Ant Rubinstein .

Anfang 7 1/ , Uhr .

Eintrittspreis Mk . 0 ,60 ,

« hnkarten & 4 M , und Ja ) « '®»
Ahcnnemenf ns der Kasse

Hölel-Restarat

„ Continental "

Inhaber :

Peter Nonnen ,
empfiehlt hochfeine Zimmer mit
garniertem Frühstück von Mk ,
2 ,50 an , von morgens 9 Uhr an
10 verschiedene Krüstchen von
der Bratpfanne , Diners von 12

bis 27 » Uhr zu 1 Mk u . höher ,
im Abonnement 80 Pfg , Abeml -
platte von 6 — 12 Uhr . Feine
Biere , Weine erster Häuser ,

Aufmerksame Bedienung .

Portier an allen Zügen ,

Sodann bringe meinen Saal zur
Abhaltung von Hochzeiten und

sonstigen Festlichkeiten in
Erinnerung .

Skat - , Schach - , Domino - uBd

Würlclspleler finden jedeizeit
Gelegenheit

Sammelpunkt für sämü Rad f ahrer .
Grosser gedeckter Raum zum

Aufbewahren der Räder steht

unentgeltlich zur Verfügung .
Vereinszimmer mit Pianino

noch zwei Tage in der Woche
frei . 7615

Fahrräder , |
Strickmaschinen ,
Nähmaschinen ,

Nur für Mitglieder !
Programm :

Der Thor und der Tod 64
von Hugo von Hoffmannsthal

Rezitirt durch Mitglieder des hiesigen Schauspiels .
Personen :

Der Tod . Richard Assmann .

Claudio , ein Edelmann . . . . Ferdinand Schuy .
Sein Kammerdiener . Gustav Roos ,
Claudio ’s Mutter 1 Clara Clair

Eine Geliebte des Claudio } Tote Franziska Wendt
Ein Jugendfreund J Aloys Weyrauther ,

**
SS

SS

g nur beste Fabrikate , empfiehlt billigst , auch ans Teilzahlung ,
.va 3 & S <t4r ,%*. S ft « *

SSSt
Kasernenstraße 35 «

7808 C#
Ql

31 » !) . Knauer , Mechaniker,
Kasernenftratze 35 . Kasernenstraße

Reparaturen billig nnd exakt ,

ich Alte Maschinen werde » in Zahlung genommen .

ll

Bntktn - lioMUl | j
4a MWMr LWSMM von Sk . « 5 — m

Herren - Remontoir , echt Silber .
mit Re >chsstempel . . v . M 9 an

Damen - Remontoir desgl . „ , 11 „
t erren ' Remont . , echtGold , , 28 „

amen - „ . . * „ 18 „
Metall -Hrrren - Rimontotr „ „ 5 ,

K Damen - , « » 9 »
Gebe für jede Uhr 2 Jahre

schriftliche Garantie . 7557

Herrenringe , echt Gold v . M 3 .— an
Damenringe ,
Brochen „ ,
Ohrringe „ .

Serren ketten „ ,
amenkeften m ,

Diamanteinge „ ,
Diamant Ohrringe ,
Dlamant - Brochen ,

1 , 30
160
1 . 80

X x 2t , — „

. » } b - -
X x 10 , — H

x • 28 , - — H

Meldolf, Max Bark » Mgtt -kaße 8.

i Eplion ! EpheuT r
r

Fahrrad - WcrkMe
vor ,

Franz Fleck ,
Lsuiseustr . 33 , « u Sipolkaihsster .
tüte StsparatMM ca Fabe » Ä -« m
wer »» fachgemSstzu tzLiqe«

Preise » 7706
EmaEwre « , Vernicksl « ,

sowL- «L , Ersatz - ZnbrHSr -
tecke

laue Arbeiter -
Jacken und - Ho >en

kauft man nirgends
billiger als bei Max
Laquer , Ecke Wehr¬
hahn , Kölnerstr .

B i
:

7809

ln sehr schönen starken
Pflaczenmit vielenRanken

bis zu 3 m Länge , zum Be¬
kleiden von Wänden etc ,

höchst . Rosen
in den besten Sorten ,Coniferen

in grosser Auswahl

empfiehlt 7724

die Knnstgärtnerei von

Joh . Reinarz ,
Düsseldorf ,

112 Klosterstr . 112
und Eller .

Gedichte von Hans Benzmann , vorgetragen
Hans Siebert .

durch Herrn

Kurze Erzählungen von Anton Tschechow , vorgelesen durch
die Herren Karl Funk und Otto Schütze .

Preis der Mitgliedskarten , welche auch zur Teilnahme an
den am 13 . , 14 . u . 15 . d . M . Htatlfiudenden Btthnen -
Aufführnugen berechtigen , 12 Mark ; iür weibliche Ange¬
hörige eines Mitgliedes 9 Mark — Beitrittserklärungen nimmt
die Buchhandlung von W . Wörmbcke , Schadowatrasse 25 ,

entgegen . 7807

I

Auf mehrfach geäußerten Wunsch wird

Hm Pastor Stein - Weidors
am Freitag den 7 . April abends 87 * Uhr ,

im Festsaale des Breidenbacher Hofes in Düsseldorf
einen 7760

Uortrag

halten über daS Thema :

„ Können wir angesichts der modernen Geistes¬
bildung mit gutem Gewissen den Standpunkt

des biblischen Christentums vertreten ? "
Auf diesen Bortrag werden b - sovders Diejenigen aufmerksam

gemacht , welche den !m Januar dS . Js hier gehaltsuen BoUrägen
des Herrn Dr . Müller - Schliersee Jntnrffi rntgegregebracht haben .

Der durch diesen Vortrag etwa erzielte R -inertr « g soll zum
Beste « deS hier jüngst ins Leben gerufenen „ Christlichen Vereins
junger Männer " , welcher im Christlichen Hospiz ( Graf Adolf
straße 59 ) sein BereinSlokal hat , verwendet weroe « .

Karten zum Preise von Mark 1 , — find zu habe » i , den
Buchhandlunzm von Herr » Michels , Schadowstraße 14 / 16 unv
von Herr » C . Schaffuit , BismsrÄstr . 54 . fow »e a -> dec Kaffe .Das Komitee .

P

ateirte
besorgt und vtrteerttoef

gut und schnell

B - BttchhoUl , Jngenieur ,

fyktseldorf , S &hodowsfr . 88 .
Qeutra /e lsuiseustr . 24 ,

— nn »i»iniriinTn - rr ^ ~ — — l~ ~ * ‘

Zahnarzt 7751
Dr . Gerhards

WagnerstraHse 44 .
Schmerzlose Zahnoperationen

mit oder ohne Narkose .

Zahnfüllungen
Künstliche Zähne und Gebisse
unter Garantie für natürliches
Aussehen und Brauchbarkeit .

ES ist besonders zu em¬
pfehlen , bevor Sie eine «
Einkauf i »

UM

besorgen , fich in meirem
eusrmen Lager von der
Güte K - Breiswürdigkeit 1
meiner Möbel zu « ber -
zengen .

Brfichtlgung gerne gestattct .Lackirte
wie potirte Möirei .

VoNüändtge

ZlANeMMtsvßeN . ^
Bei Brautansstattnngen

Vorzugspreise .

Besonders große . Vorrath in

Polstermöbeln , Sophas ,
Betten , Garnituren .
NB Eine große Parthle

volhte VertikowS gebe ich
wegen Ueberfüllnng d - S
Lagers zu konkurrenzlos
biuige » Preisen ab .

Gekaufte Möbel werden '
franco Haus geliefert und 1
fachgemäß aufgestellt , auch
nach außerhalb . 7170

Möbelfabrik
Friedr . Klees ,

Wallstr . 45 - 47 .

' Sltre « , rerSe n . billloffe ve «
»» gSoatOel Jn » - hralrlS « » » I
- garnUicx im » ebrimchel . „

Gänsefedern ,
» r,

C » « seda » « eu , « ch« a « e» fe » er «
achw , « e« da » » c» u . alle anderen
« orten « ettftdern . pe » heit nnd
» rite »lernigv « « aarant . IPreiSw .
Bettfedern p . Pfund für0 ,« >; 0 ,S0 ;
1 -ä ; i ,io. Prima Halbdaun »«
i ,60 ; i .80 . Polarfedernthalbweiß
j ; S ilbcrtveiSc » ä « se>

n. « ch« anenfeSern tj 6 j

de -

Pecher & Co.
fit Herford Str . 80 in Westst .

MT Prode « k . anrfil »rl vrd » -
ligCH , auch über Betutoff «, » W »
zouftund » »rtofretl » ngakdrr
. . rre !»t»« «^ rMn!cht^ /^
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